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Prieſterliches Bet-Ka�mmerlein
Bey Erkla�rung der Worte Davids:

Dubiſt der GOtt der mirhilfft ta�glich harre ich dein
GedenckeVErr/andeineBarmhertzigkeitund an dei�
ne Gu�te/die von der Weit hergeweſeniſt.Pl.aj.v.J. G.

Als

Der weiland WohlEhrwu�rdige Groß�Achtbare
undWohlgelahrte

J ü

HGerta. ulkicus
VOILLMARUS,

Wohl�verdienter Prediger und Treu� ſleißiger
AaCcHI-DIACOnNus bey der Pfarr-Kirchen zust. Bartholo-

mei allhier in Zerbſt den 16. T. Sept. Anno 1687. in dem
HERMNſeelig entſchlaffen/und ſein verblichener Co�rper
mitanſehnlicher Volck reicherBegleitung in der Kire

chen zu St. Barthol. zu ſein Ruhe-Ka�mmerlein
gebrachtwordenandem er. Te deſſelbi�

genMonats
Jneiner Geda�chtniß�Predigt betrachtet

on

Jonannt Dukkio D.
Fu�rſtl. Anhalt. Conſiſtorial. Raht Hoff�Predigern und Super-

intend. in Zerbſt.
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Des
Wohl� ſeeligen Herrn ARCHI. DIICON

M. uIRICI VOLILMAI,
hinterlaſſenen Hochbetru�bten

Rrau Wittben

Rr. Maria Gohrngelin
Meiner in Ehren geneigten Freundin undGevatterin

Und

Geliebten So�hnen

Ku. M. HEmkico VorIMaAko,
VerordnetemCon- Kect.an derSchulen zu St. Barthol.

Hn. CaAROLO GOTTFRIED VOLLMARO,
Beyder Rechten Beflißenen und

JOHnANNI uIRICO VOLIMARO,
Jn dem Hoch-Fu�rſtl. Anha�lt. geſamten Gymnalio allhier

Studirenden
Uberagiebetdieſe Leichen�und Geda�chtnis�Predigt auffAnhal�

ten und mit Anwu�nſchung der Gnade GOttes des Va�
ters der Liebe und des Friedens JEſuChHriſti auch der
Freude und des Troſtes GOttes des heiligen Geiſtes

JoOHANMNES DiaAius, D.
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JmNahmenJESu Amen.
Aswalt der treue GOtt unſerNoht-undGern�
Helffer Erlaſſe unsallen/ſonderlich denenLeid—
tragenden ſeine Barmhertzigkeit reichlich wie—derfahrendurch JEſumgHriſtum in Krafft un�
ſers wehrten Tro�ſters des heil.Geiſtes Amen!
Wnda�chtige und Außerwehlte in dem HErrn
ChriſtoJEſu Gebet und Vorbitte geho�ren ſon�
aaderlich zu dem Amt eines rechtſchaffenen Lehrers und
MVorſtebers derKirchen GOttes. Darum ſaget der
frome Gottfü�rchtigePropbet Samuel zu ſeinem Voleck:.Aber der
HErrverla�ſt ſein Volcknicht um ſeines groſſenMahmens
Willendenn der HErr hat angefangen euch Jhm ſelbſt
zum Volck zu machen.Es ſey aber auch ferne vonmirmich
alſo an dem HErrn zuverſu�ndigen daß ich ſolte ablaſſen
fu�r euchzubetenund euch zu lehrenden guten und richti�
genWeg. Fu�rchtetnur denHErrnund dienetJhm treu�
lich von gantzem Hertzen i. B.Sam. am i2, Daher ſchreibet der
Africaniſche BiſchoffBaſilius derGroſſe anAthanaſium:FiasSa-
muel Eccleſiis: Seh duder Kirchen Samuelbete für Sie und:
bitte GOtt um Gnade undFriede.Ein ſolcher eifriger Beterund
unermu�deter Vorbitter fu�r ſeine anvertraute Gemeineiſt bey
GDtt geweſen der weyland Wobl-Ehrwürdige Groß-Acht�
bare und woblgelabrte Herr M.ulRICus VoOLLMARus,
dieſer Kirchen beſtalt geweſener Archidiaconus, meingetreuer
Mit�Ar? eiter andemWortCollega und Gevatter. Wie viel�
mapl haben wir Jhn alle geſebenund geho�retwieEr oſſentlich ge�
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Verborgenes und Ero�ßnetes

tban Bitte Bebetund Vorbitte auff oieſer Cantzelbey dem heil.
Taiſſ�Jtem und bey des HErrn Tiſch: JawieEr auc im
Verborgen zu GOtt gebetetand eifrig dieſe Gemeine mit in�
bru�nſtiger Vorbitte vertretendasbaben wir itzo aus ſtinem von
Jhm erweblten Leichen�Texyt zu erſehen: HERR dubiſt derGOTTdder mirhilfft ta�glich harre ich dein. Gedencke
HErr an deine Barmhertzigkeitundan deine Gu�tedie
von derWelther geweſeniſt. Nachdem nun dieſer fromme/ge�
treueSamueldurch einen ſanfft ſeeligen Todt am verwichenen
16. Tage dieſes Monats Sept. nach GOttes beiligen Rath und
Willenaus dieſer ſtreitenden Kirchen abgefordert worden Haben
wir billig ſeinen wiewohl ſeeligen Abſchied hertzlich zubetrauren
und zubedauren. Wie denn ſonderlich dieſes thut mit beiſſen
Thra�nen und ſchmertzlichen Seufltzen die vinterlaſſene Frau
WittbedieWohl-Erbare und Tugendſame Frau Maria
LohrEngelinmitJhren dreven nunmehro Vaterloſen So�hnẽ.
Es iſt auch kein Zweifel daß ſeine geweſene liebeBeicht�Kinder
und noch viel andere fleibigeZuho�rer in dieſer Chriſtlichen Gemei�
ne darob ihr Mitleiden und Trauren bezeugen zuſamt denen An�
geho�rigen und Verwandten. Darum ſind wir in dieſem Hauſe
GOttes vorhero zuſammen kommen uns Troſtes zu erholen/
damitdesSeel Herrn Archi. Diaconi M.VOLLMAKl gutes
Andencken bey dieſer Kirchen mo�chte erhalten werden. Wollen aus
den erwehlten Text. Worten ku�rtzlich vorſtellen das Prieſterliche
tbeilsverborgenetheils ero�fnete Bet-Ka�mmerlein. Der
BarmhertzigeSrund.Gu�tige Gott verleihe darzu ſeines heiligen
Geiſtes kra�fftigen Beyſtanddamit alles ſeinem beil. Nahme zu
Ebrendenen betru�bten und Leid-�Tragenden zu Troſt und dieſer
gantzenChriſtlichen/ Volckreichen Verſamlung zu nu�tzlicher Er—
bauunggereichen mo�ge u�m des HErren Jsſu Chriſti tbeuren
Vorbitte Wiulen Amen TEX-



Prieſterliches Bet-Ka�mmerlein.

TEXTUS.

Pſalm. 25. v. j. 6.

Dubiſtder &OV /der mir
Filfftta�glich darre ich dein. Ge�
denckeHSrrandeine Barm�
Fſertzigkeitundan deine Du�tedie
von der Welt her geweſen iſt.

EXORDIUM.

unio Siſt derreſte PſalmDavidsſozu ſagen gar künſt-
atð lich von OOtt dem beil. Geiſt verſeriiget und iedes

J
Verfplein mit einem ſonderbaren Buchſtaben bezeich�

wenet worden; Dahber Er von den Eelahrten genen�

zu.iir. iig. und i45. da auch ieden Verblein ein beſonderer Buch�
ſtaben nach dem ABC, wie wir teuſch ſprechen vorgeſetzet iſt.
Warumdat geben die Ausleger unterſchiedene Ubrſochen. Etli�
che vermeinenes ſev geſcheben unſerm ſchwachen Geda�chtnis zu
helfſenunddamit nicht in einemſo gar ausbundigen ſcho�nenPſal.
einVerpßlein uns mo�chte entfallenoder�bergangen werden: An�
dereſind derMeinungdaß auch die vorgeſetzten Ebraiſchen Buch�
ſtaben dem anda�chtigen Liebhaber dieſes Pſalms mo�chten nu�tzli-
ches Nach �und Andencken geben. Alſo iſt dem zten Verflein vor�
geſetzet der Ebra�iſche BuchſtabeHe,iſtauch der zie in der Ord�
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Verborgenes und Ero�ffnetes

V. pl.in uungbeyden Lateinern ebenſoviel als Ecce. Bey den Ebra�ern
Lexico iſt das He cognitionis, da man einer Sache fleißig nachdencken
&Como� undja alles wohlmerckenſoll. Und giebet uns anitzo wobl zu be�
menta- hertzigen precum dignitatem, die Hoheit und Würdigkeitdes
riisFer Gebets/und daß es nicht ein geringes ſey/ ſich unterwinden mit

I monis GDOttdemAllerbo�chſtenzu redenin einem gantz gla�ubigen Ver�
114 Ebraici trauen wie etwan ein Mann mo�chte mit ſeinem Freundereden.

111.
Jon. Alſo erkante es AbrahamderVater aller Gla�ubigendavon zu
Cocceji leſen imi.B. Moſ. c. ig. v. �7.DerKo�nig Davidweißwas das
Lugdu- voreinegroſſe Ehre iſt/mit GOttdurch ein anda�chtiges/gla�ubi�
nenſ. ges Gebet zu reden Erpreiſetdie Leute ſeeligpſalm. 65. Wohl
p. p. dem/denduerwa�hlethaſt und zudir la�ſſeſtdaßErwohne
1.B. in deinen Ho�fender hat reichen Troſt von deinemHauſe
Mol.c. deinem heiligen Tempel. Erho�reuns nach der wunderli�
18.v.27. chenGerechtigkeitGOtt unſerHeil. Wir ſingen dem
Pſalin. David mitFreuden nach: Wobhldemden du haſt erwehltdaßEr
65.5. wobnin deinemZeltinden Ho�fen deines Haußſtets zu gehen ein

undaus. Hoch iſt ſolcher Meuſch geehrt/dem die Gnade wieder�
fa�hrtdas man Jhn deinen Willen lehrt. Dieſe Ebre und
Gnade ſollbeo dem lieben GOtt auch finden die bochbeku�mmerte

J FrauWittbe Sie magmit dem betru�bten Weibe der Hannen
Thr Hertz gantz und gar vor dem SErren ausſchütten im 1. B.
Samuel.cn Jſtdas nicht eineWau�rdigkeit des Gla�ubigen Ge�

1. Buch hetsund auda�chtiger Beter welche Sie bey GOtt baben. Ha�

J

Sam. ben Sie viel Beku�mmernis in ihren Hertzen ſo werden
8 c.i,v.iß. Sit auch reichlich getro�ſtet und die Tro�ſtungen GOttes

ergetzen ihre Seelen Pſalm.94.v. ip. Dem7. Verpß (in unſern
Pſal.y4. Text Pſalm25.) iſt vorgeſetzet der ſiebende Ebra�iſche Buchſtabe
F. i9. Zain, kanuns andeuten precum poteſtatem, die groſſe Krafft

und viel·Vermo�genheiteines gla�ubigen und rechiſchaffenen Get�
bett



Prieſterlicher Bet-Ka�mmerlein.

bets. Wir ſollen gedencken auff eineAnmaturam,tder Fu�ſtung
weil die Chriſten bier leben in der ſtreitenden Kirchen/und ſich ein
Jder leiden ſollalsein guter Streiter JEſuChriſtidem
der hocherleuchte ApoſtelPaulus die gante Rüſt�Kammer ero�ff�
netund treulich ermabnet ſichaus zuWapnen. Zuletzt ſaget
Er meine Bru�der ſeyd ſtarck in dem HErrn und in der
Macht ſeiner Sta�rcke. Ziehet an denHarniſch EOttes
daß ihrbeſtehen ko�nt gegen die liſtigen Anla�uffe des Teuf�
fels. Epb.c.s. Das Ebraiſche Wort Zain bedeutet telum einen Eph. 6.
Pfeilwar nicht das geringſte Stück der armatur und Ru�ſtung v. lo. u
mit welchen ſich die Helden in Jſrael pflegten inden Streit zu ſtel.
len. Das iſtein gla�ubiges und eifriges Gebeteines guten Strei�
ters JEſu Chriſti/Telum, ein ſcharffer Pfeil. Juſtioratio telum
eſt,quo vulneramus cor Dei, ſagtderfromme Biſchoff Ambro-
ſius. Mein Hertz bricht mir/ daß ich mich Sein erbarmen Ambr.
fnußſpricht der Herr Jer. zu.v. �o. Das iſt es ebenwas der ant. 3.H. Apoſtel acobusſprichtdesGerechtenGebet vermag viel wnn
wenn es ernſtlichiſt. Elias war ein Menſch/ gleich wie 20.
wir undEr betet ein Gebetdaß es nicht regnenſolte und jacob...
es regnet nicht auffErden drey Jahr und ſechs Monden a6. i7
Undbetet abermahlundder Himmel gab den Regenund 13.
die Erdebrachte ihre Frucht cap.. O viel-o Groß�Vermo��
genheitdes lieben Gebets! deſſen ſich itzo alle Leid-Tragende er�
freulich an zumaſſenundmit Fleiß an zumerckenwasder Hauß�
Lehrer Sirachvon der Witetben und Wa�iſen ibrem Gebet geſchrie� ger.z5. v.
ben Der HErr verachtet desWa�iſenGebetnicht nochdie .18. 19.
Wittbe/wennsSieklagetdieThra�nen derWittben flieſſenn un.
wohl die Backen herab ſie ſchreien aberu�berſich wieder
denderſie heraus dringet. Das Gebet der Elenden
dringet durch dieWolckenund la�ſſet nicht ab biß hinzu
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erborgenes und Ero�ffnetes

komm:/und ho�ret nicht auff biß der Ho�chſte drein ſehe
Cap. i5. Das iſt eine Kraſft des liebenGebetsdas iſt eine Ver

Klag�L. mo�genheitaud des Wutben Gebets ſo weiß das inbru�nſtigt
Jer.c.z. Geoet auh BDet in der Noth zufindenda Pr ſich gleich mit ei�
v. 44. ner Wolcken verdecket und es ſcheinetals ko�nte kein Gebet hin�

durch kommeu in Klag.L. Jer. cap.;.
Wirmüſſen aber ziunſern auffgeſchriebenen LeichenText

kommeninwelchem unsgezeiget wird

Opertum Apertum
Sacerdotale Oratorium.

Das iſt:
Dasverborgene und ero�ffnete
Prieſterliche Bet-Ka�mmerlein.

DergetreueBarmhertzige GOtt verleihe ferneruns kra�ffti�
genBeyſtand ſeines heiligen Geiſtes im Lehren und Ho�ren daß
uns ſeia Wort za Hertzen dringeundzumahl bey allen Leid�Tra�
genden gewünſmhte Fru�hte bringe Amen. Hilff OErr JEſu
um deines allerheiligſten Nahmens Ehre willenAmen.

TRACTATIO.

nEEliebte und Auserwehlte indemHErrnChri—�

Am
SſtoJeſudieBOiiſeeligen Alten haben zumabl viel
Sauff den 25ſten Pſalm Davids gebalten. Gie

mini- J—
Sonta� wn

Tg naben daraus genemmen ihr Reminiſcere undalſo
geRet

ſeere. Barmhertzigkeitum odeiner Gu�te Willen v.. Sie baben
Domi- dara is angeſtimmetihrOculi: Meine Augenſehen ſtets zu
nica. dem HSEecea o.ij. Ore Herr Latherus hat dieſen Pſalm der
Oculi. Kirchen Agzenda einverleibet und gewolt das die

GSter�
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Prieſterliches Bet-Ka�mmerlein.

Sterbenden nach dem Gebrauchdes heiligen Abendmabls die—
ſen Pfaim anda�chtig beten/ oder ihnen auch vorſingen laſſen ſol—
ten: Allein nach dir HErr JEſu Chriſti verlangetmuthweil
ich bier leb aufErden.So hates unſer ſeeligerHerr Mit/Bru�
der weiland ein treuer Diener dieſerKirchenwohl getroffen
wennEdr eben aus dieſem rſten Pſalm Davids Jhme ſeinen Lei-
chen�Teyt gewehlet hat. Jn welchen wiranzuſchauen haben:
Opertumapertum Sacerdotale Oratorium, Das
iſtdasverborgene und ero�ffnete Prieſterliche Bet�
Ka�mmerlein.

Geben wirnun anda�chtig hineinu�m zu ſehenwie esda ſte�
be und zu ho�renwas vorgebe, ſo ſehen wir (J.fundamentum,
denGrundworauff der anda�chtige Beter und der
Prieſterliche Vorbitter in ſeinem verborgenen Bet—
Ka�mmerlein ſtehe darnach ho�ren wir Il. Argumentum,
den Jnhalt was GOtt dem HErrn im anda�chtigen Gebet
vorgetragen/ auch wie und welcher Sachen wegen die Erpo�—
rung gebeten wird ſo betrachten wir nun:

J. Ffundamentum, den Grund worauff der anda�ch�
tigeBeterundPrieſterliche Vorbitter in ſeinem ver�
borgenen Bet�Ka�mmerleinſtehe.

Daß dieſes ſey eingar ſtarcker und ſtatlicherGrund erſchei�
net (1. Ex animoſa compellatione, aus der recht�hertzhafften
Ausſprechung du biſt derGOttder mir hilfft. Es iſt wobl
zugedencken daß der Ko�nig David dieſe Wortmit ſonderbarer
Glaubens-Freudigkeit geſprochenTuDEUus, du biſt derGOtt.
Offt treten Anda�chtige BeterzuGOtt mit einer groſſen Laſt
wie der bußfertigeDavid ſich ſelbſt ſehr beſchweret befindet wenn
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eſzz.v.g. Er klaget: Pſalm. zz. Meine Su�nde gehen u�ber mein
Ha�upt und wie eine ſchwere Laſt ſind ſie mir zu ſchwer
worden. Treue Lehrer und Prediger kommen offt mit einer
doppelten Laſt wenn Sie bitten fu�r ihre/ und des gantzen
Vocckes Su�nde/ nach ihrer Amts-�Pflichtworan Sirach Sie

Sir. 39. erinnertEap.zy. Darzu komt offt die Laſt welche eine gantze
7. Stadtja auchwohl ein gantzes Land drucket. Wer nunvor

GoOtt/ im anda�chtigem Gebet feſt ſtehen und beſtehen will der
muaßeinen ſtarcken Grund und Tra�ger baben. Und hier ſagt
Ko�nig David gleich zu du biſt derGOTTder Allma�chbtige
ſtarcke Tra�ger Oimmels und der Erdenwie derApoſtel Paulus

Ebr. u.y. deſſen Zeuge iſt Ebr. Cap.n. Er tra�get alle dingemit ſeinem
z. fräfftigen Wort. Du biſt der GOTT Salvator meus,

mein Heilandodernach dem heiligen Grund�Text: Deusſalutis
mex, der GOtt meines Heilsauſſer dem ich habe kein Oeil.Du
biſt derGOTT/ dermir hilfft hat esLutherus verteutſchet.

Pſal.a0. Du mein Helffer und Erretter Pſal. ao0. Dubiſt der
v.is. Oottderden frommen Hertzen hilfft Pſalm.7. Jadu
eſ.7.v.ii. GOtt/biſt ſelbſtgantzund garmeine Hu�lffe. Die Hu�lffemei�
Pſal. 42. nesAngeſichtsPfalm.ar. OEin herrlicher Gebets�Grund!
v. i�2. Wenn'der MannGOttes Moſes wider die Amalelkiter ſeine be�

tendeHa�nde auffhub ſo ruhete Erauff einenSteinund ſiegete
2.B. Mm ſnit ſeinem Gebet widerAmaleckwie zu leſen im r2. B. Moſ. Cap.
17. v. u. i7. Damit anda�chtigenBetern die Ha�nde nicht mu�de werden

12.

und der Prieſterliche Vorbitter ſeine Andacht nicht mo�ge ſincken
laſſenwiderdie Feinde ſeines Volcks einen Sieg nach dem
andern zu erhalten ſo verla�ſt Er ſich auff SOtt dubiſt der

5.B. M. GOtt der mir hilfiſt.GOttaber iſt ein Felß im g. B. M.
Ca2.v.g. Cap.z�. Da ho�retmanvielRu�hmens:

Hu



Prieſterliches Bet�Ka�mmerlein.
Dubiſt meine Sta�rcke/mein telßmeinDort Pſal. 3un.
Mein Schild meineKrafft ſagt mir deinWort

MeinVu�lff/meinHeilmein Leben
Mein ſtarcker GOtt
Jn allerNoht

Wer mag dir wiederſtreben—
Jn demfinſtern Pabſtum bat man diegroſſe Abgo�tterey nicht ge.
ſcheuetundein PſalteriumMarianum,oder ein Marien� Plalter
verfertiget/inwelchem an StattGottes desHOrrnMaria geſe�
het wordenwelchen derPabſtsixtus IV.ohne daß Erſich vor Gott Pariſiis
geſcheuet A. C.1470.approbiret,und gut gebeiſſen hat.Und ſo ſolte in Gallia
manauch twwohl hier ſagen: Maria an ſtattGOtt. Das das Veneti-
wüu�rde ein elender ſchwacher Srund ſeyn in demGebet darauff is in Ita-
manmit einer groſſer Laſt beſteben ſolte. DuGOtt biſt der Jia &c.
mirhilfftſoiſt der Hoch�erleuchte Prophet David im Gebet an� Excu�
gefu�hretund gelehret worden:Du GOTT Vater duGOtt ſum.
SohnduOOtt heiliger Geiſt duewiger Drev�Einiger wah�
rerAllma�chtigerGO TT wieEr von dieſem Drey�Einigen Pſal. zz.
Gott ſeinBeka�ntnis gethan l.zz Der. Him̃el iſt durchs Wort v. 6.
des HErrn gemacht und alle ſein Heer durch den Geiſt
ſeines Mundes. Darauff ſtehet David ſtilleſicher und rubigdaß
Jhn alle gla�ubige Anbeter freudig nach ſpretben: Meine See�
ſeiſt ſtille zuGOTTder mir hilfft. DennEr iſt mein
HortmeineHu�lffemein Schutz daß michkein Fall ſtu�r� Pſ. G�.v.
tzenwirdwie groß eriſt. Pſ.ss. Bey GOtt iſt mein Heil 2.3. 8.
meine Ehre/der Felp meiner Sta�rcke &c. Aber Menſchen ſind
doch garnichtsgroſſe Leute fehlen auch ſie wa�gen weniger denn
nichts.
JhrePrachtRuhmWiztzKunſt allzumahl

Jſt eitelundvergebens.
Bij Was
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Was ein anda�chtigerBeter und Prieſterlicher treuer Vorbit�
ter vor einen ſtarckenund ſtatlichen Grundhabe worauff Er in
ſeinem Bet� Ka�mmerlein ſtebet oder ſich in bußſertiger doch
gläubigerDemuth niederleget iſt auch zu erkennen

2. Ex ſtudioſa exſpectatione, aus der fleißigen ja ſtetz
gefliſſenen/Auffwartung. Mein Oottta�glich harre ich
dein. Es iſt David in ſeinen jungen Jahrengeweſen ein Hoff�
mañda esofftviel PNarren und langes Auffwarten giebet. Wer
zuHofe was zu ſuchen hat/ dem ko�mt man nicht alſobald entgegen
Ermußharrenund eine weile warten: Darum jener erfahrne
MannalsSr vor ſeines Herrn Gemach lange geſtandenge�
ſragt wurde/worauff Er warte? Sagte: AuffWind auffgu/
tenVorwindob ich nicht einmahl abſegeln/und in meinem Anlie—
genfortkommen ko�nte. Wieder David an dem Ko�niglichen Hoff
Sauls kommenwas Er vorHoff�Glu�ckgebabt dabeyJhn das
Harren und Auffwarten offt ſauer gnug ankommen das iſt zu

n nang tdeceerhengr
ſeqqu· ter den ungerahtenen Sohn den Abſolom treulich anerinnerte

und ſagte: Du kenneſt deinen Vater wohl e�c. Denn dein
2. Buch Vater iſtein Krieges- Mann.. B. Sam. ami7. Ein Krie�
Sam. ges-Mann aber muß des Harren gewobnet ſeyn auff ſeinerHut
am 17. C. undWartefeſt ſtehen bleibenbisEr abgelo�ſet wird. So ſagt
v. 8. nun der Ko�nig David: Er wolle harren Er ſtehe auff einen
Pſ.iaz.v. Grundder nicht weichen wu�rdeindem i4zſten Pſalm ſpricht Er
ult. ErſeyGOttes Knecht ſoll denn nun ein Diener nichtauff ſei�

nen Herrn harren? Soll ein Knecht nicht ſeinem Herrn auf�—
warten? Dasthue ich Ta�glich omnidie, alleTage und alſo
auch alle Stunden Früh�und Abends-Stunden keine zu Tag und
Nacht ausgenommen. So iſt zum Harren und Warten in dem

geiſt/
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geiſtlichen Gebet-Ka�mmerlein ein ieder Gla�ubiger Chriſt
reſolviretzumahl die Vorſteher der Kirchen GOttes in ihrem
Pflicht/ſchuldigſtenGiebetund Worbitte. ſu�r ihre liebe anvertraue�
te Gemeine. Das Warten und Harren anff EOtt auff ſein
Wort auff ſeinen Schutz auff ſeinen Treſt/ auff ſeine verſpro�
chene Errrettung und gna�digſte Erko�rung baben ſie eben abzuler�
nendem wohl�geu�btenundvon E Ottgepru�fften David der zu
ſeinemGOtt ſagte: Ta�glichharreichdein. Undim 1zoſten
Pſalm: Jch harredes dERRM meine Seele harret
und ich hoffe auf ſein Wort. Meine Seele wartet auff
denHErrn voneiner Morgen-Wachebiß zur andern.
MeineSeele iſt ein harrendestund martendes Ding wordena-
nima mea eſt expectatrixcr. Meine Seele iſt eine Harrerin

Pſ.iʒo.v.

5. 6.

eine harrende Seele. Oein ſehnliches Seelen-Verlangen und pſ. 84.v.
barren“ Pſal.s4.Jndem verborgenen Bet�Ka�mmerlein will 2.

offt eine Klage geho�ret werden aus dem 1zten Pſalmn: HErr pſ. tz. v.
wie langewilt du mein ſo gar vergeſſen?Wielange ſoll ich
ſorgen in meiner Seelen und mich a�ngſtigen in meinem Her�
tzen ta�glich? �. Wie lange/ wie langeofremmer EOTT!
Wann Ko�nig David es ausgewartet ſo heiſtes endlich: Mein
Hertz freuet ſich daß du ſo gerne hilffeſt ich willdem
HErrn ſingendaß Er ſowohl an mir thut. Wann die
Burger in der Stadt Bethulia beſchloſſen batten noch5.Tage
auff GOtt und GOttesHüiffe zu harren la�rger nicht ſondern
als denn den Aſſyrern die Stadt zu u�bergeben: Soſſtraffte ſie
deswegen die tapffere verſta�ndige Frau Judith mit dieſen Wor�
ten Werſeyd ihrdaßihr EOtt verſuchet? Das dienet

2.

vV. 7.

nicht Gnade zu erwerben/ ſondern vielmehr Zorn undUn- Judith.
gnade. Wolt ihr dem HErrn/ eures Gefallens Zeit und Tage 8
beſtimmenwenn Er helffen ſoll? Cap.s. So muß es demnach

Biij dabey

V. 10.

II
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dabeo bleibenundheiſſentaglich alle Tage/ harre ich dein.
Harret des HErrn ſeyogetroſt und unverzagt undhar�
ret des l Errn. Alſogebetaus der �27ſte Pfalm. Und alſo
beſchlieſſen wir den erſten Theil dieſer Predigt aus dem tzoſten
Pſaim:
Undoob es wa�hrtbis in die Nacht
Und wieder an den Morgen;

Dochſoll mein Dertz anGOttes Macht
Verzweiffelnnichtnochſorgen
So thu Jſrael rechter Art
Der aus demGeiſt erzeuget ward
Und ſeines GOttes erharren.

Wirverbarren in dem Prieſterlichen ero�ffneten Bet�
Ka�mmerlein undho�ren nochmitdleißzu uffdas

Il. Argumentum, den Jnhalt was GOTT dem
HErrn im anda�chtigem Gebet vorgetragen auch wie
und welcher Sachen wegen die Erporung gebeten
wird.

Wir ho�ren faſtwenige Wortedie jm anda�chtigen Gebet bey
GoDtt an� und vorgebracht werdenaberſie faſſen ber alle Maſ�
ſen viel in ſich; Gedencke tsERR an deine Barmher�
tzigkeit und an deineGu�tedievon der Welther geweſen
iſt. Sind das nichtgauserwehlte Worte? Rechte Hertz- Wor�
te. Wenn wir ein wenig nachforſchen lo komt uns zweyerley
ſehrmerckwu�rdig vor;
i. NMiſericordiæ Bonitatis divinæ Recordatio,

die hertzlich-verlangte Barmhertzigkeit und Gu�te des
HEern HErr gedencke andeine Barmhertzigkeit und

an
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an deine Gu�te. DieBarmhertzigkeitGOttes iſteineGo�tt�
liche Eigenſchafftnachwelcher dem HErrn jammertunſer Elend.
Der Ko�nig David redet aus Antrieb des heiligen Seiſtet nicht
als von einer Barmhertzigkeit ſondern als vonvielen Erkan es
nicht ausrechnen Er kan es auch nicht ausſprechen. Esiſt eine
Go�ttliche Barmbertzigkeit/ LErr/ deine Barmhertzigkeit
ja/ ſprichtGOtt derOErrmeine Barmhertzigkeit Oſ.r. Oſ. 2.v.
Wie groß iſt denn nun die Bermbertzigkeit GOttes? Sirach 8.
antwortet Cap.�. Seine Barmhertzigkeit iſtjaſo aroß gir. v.
als Erſelberiſt. Wie groß aber iſt denn EOTT? Er iſt ui.
ho�her dennder Himmel /tieffer denn die Ho�lle la�nger
denn die Erdeundbreiter denn das Meer imB. Hiob Uiob.u.
Cap.in. So iſt die Barmpertzigkeit GOttes unendlich nner- v.g.
meßlich und unbegreifflich. Owie iſt die Barmhertzigkeit
des HERRNMſo groß muß man demnach ausruffen mit dem
HauslehrerSirach Cap.iß. Zu dieſem Hertz. Worte ſetzet Ko�. Sir.iz. v.
nig David noch einsGu�te. Der barmhertzige GOtt iſt auch 1.
gu�tig. Er thut uns alles Gutes. Ko�nig David ergetzet ſich
inniglich mitOttes ſeiner Gu�te und bricht mit Freudenin dieſe
Wort heraus: HEMR,deine Gu�tereichetſo weit der
Himmeliſt und deine Wahrheit ſoweitdieWolcken ge�
hen. Wie theuer iſtdeineGu�te»OZT ſdaß Menſchen�
Kinder unter dem Schattendeiner Flu�geltrauen. Brei�
te deine Gu�te u�berdiedie dich kennen. Pſzs. Ja barm pl. zö.v.
hertzig und anadigiſt derHERRgeduldigundvon groſ� 6. 8. 11.
ſerGutePial.ioz. Esiſt aber demnach hier ein Unterſcheid pl.ioz.v.
daß die Güte SOttes in Gemein auff alle und iede Geſcho�pfſfe 8.
Jbr Abſeben hat/die Barmbertiigkeit aber gehetallein die Jeni�Pſ.zö. v.
gen an ſo in Unglulck gerathen und ſich ſelber weder rahten /noch 6. 7.
belffen ko�nnenPſ.zö.und Pf. io. Pſ.io. v.

Der 14.
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Der Geſialt kommen getreue Lehrerder KirchenGdottes
mit dem Ko�nige David in ihrem verborgenen Bet-Ka�mmer�
lein/ Gottdem HERANſebr nape ans Hertz alſo daß ſie
Godttes Barmgoertzigkeit und Gute erlangen und gla�ubig ſagen
ko�nnen: GOites Barmhertzigkeit iſt mein GOttes Güte iſt
meinedennGOttiſt ſelbſt die Barmhertzigkeit/ ER iſt ſelbſt
die Gu�teundſind inGOtt keine Accidentia. Nun aber heiſt
es: Dubiſt mein GDtt und ich dancke dir mein EOtt ich will

Pſal. zo. dich preiſen in Ewigkein Pſalnjo. Wer iſt nun reicher als
v.iz. wer GOtt bat? Wem kan denn Barmhertzigkeit oder Gu�te

nicht mangeln?Wer GOtt vat Darum nennet Ko�nig David
Pſal. 59. GOtt denHErrngar ſeine Barmhertzigkeit Pfalm z9. Jch
v. ig. wildirmein Hort lobſingen denndu GOtt biſt mein

Schutz und mein Gnadiger GOtt. Deus miſericordiæ
meæ, GoOtt meiner Barmhertzigkeit. Uber welche Worte
Auguſtinusgar troöſtlich ſchreibet: Non invenit impletusbo-
nis Dei, quidappellaret Deum ſuum, niſi Miſericordiam ſu-

am. O nomen ſub quo nemini deſperandum. Deusmeus,
inquit, Miſericordia mea. Quid eſt Miſericordia mea?
Totum quicquic ſum Miſericordia tua eſt. Dasiſt
es wuſte Oavid nicht wie Er ſeinen GOZT anders nen�
nen ſoltealsſeine Barmhertzigkeit. O ein Nahmederniemand
verzweiffeln la�ſt! Was iſt meine Barmphertzigkeitalles was ich
bin iſt deine Barmbertzigkeit. Sind das nicht lieblicheſinddas
nichtanmuhtige Gedanckenſind das nicht ſu�ſſefreundliche Wor�
te dieman ho�ret in demero�ffneten Prieſterlichen Bet/Ka�m�
merlein. Sie halten ſehr vielſiehalten ein groſſes in ſichwann
es weiter komtzu einem gla�ubigen vertraulichen Geſpra�ch mit
Gott.Aber warum iſt die Bitte alſo eingerichtet. Gedencke HErr
an deineBarmqhertzigkeit und an deine Gu�te. Sind dieſes
Go�ttliche Eigenſchaffteniſtes GOtt ſelbſt kanwie denn GOtt

ver�
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vergeſſen ſeinerBarmhertzigkeit und ſeiner Güte ja ſein ſellſt?
Dieſes iſt unmo�glich Ss redet aber GOTT der heil. Griſt
durch den Ko�niglichen Propheten David auff Menſchlicht Wei�
ſe/und weil auch frommenund gla�ubigen Menſchen nicht anders
düncket/ wann ſie jn AngſtundNoth ſtecken wann Kummer und
Leiden anhalten/und ſie weder Hu�lffenoch Raht finden/ darzu in
ihren Hertzen keinenTroſt empfinden GOTT habe vergeſſen
Ana�dig zu ſeyn/und ſeine Barmhertzigkeit ſu�r Zorn verſchloſſen/
daß Erauch von einem ſo betrübten Hertzen nichts mehr wiſſen
wollePfaln 727 Daklaget wohl das geiſtliche Zion:: Der Plal.75.
HErrhatmich verlaſſen der HErrhat mein vergeſſen io.
undfa�llt doch gleich der barmhertzige GOtt in die Klage: Kan
auch ein Weib ihres Kindesvergeſſen daß ſie ſich nichter�
barmne u�berden Sohn ihres Leibes? Undvb ſie denſel�
ben vergeſſe/ſowill ich doch dein nicht vergeſſen Siehe/in
die Ha�nde/ habe ich dich gezeichnet Ela9. Jch gedencke pſaq.v.
noch wohl dayan was ich ihmgeredt habe Jerem.zi. Wel�
ches Ko�nig David ſelbſt wohl gegſa�ubetdarum ſagtEr: HErr!4.iz. 16.
du weiſt alles. Pſ. i. Du weiſt meine Noht/Duweiſt Jer.zu. v.

20.

hertzigkeit und an deine Gu�te daß ichs wu�rcklich ſpureund 9
in der That ſehenkan gleich wiedu alfo gedacht baſt an den Noah
da du Jhn aus ſeinemAngſtKaſten geben lieſſeſtunddie Sünd�
Flut vertrocknet war/da gedachte GOttanNoah bieß es im
1. B. Moſ. ams. Damit auffdas gna�dige Dencken folgeein 1. B. M.
fro�lches Dancken derHERR dencket an uns und ſeeg 8.v.n.
net uns. Wir lobenden dERRN von nun an bis in bſanz.v.
Ewigkeit/ Halleluja. Pſeußs. Der HERR dachte an n. 18.
unsda wir unterdruckt waren. Dancket dem HErrn

C denn
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denn Er iſt freundlich und ſeine Gu�te wa�ret ewiglich
Pſal. iz6.Pſ.izõs Das iſt eines welchesmerckwu�rdig vorkommet in dem

Jnhalt des Davidiſchen und Prieſterlichen Gebett/in dem ver�
vorgenen/und nun ero�ffneten Bet-Ka�mmerlein—
Das 2. iſt Miſericordiæ divinæCelebratio, die herrli—

che Belobung der Barmbertzigkeitund Gu�te GOttesdie von
derWelt her geweſen iſt/das iſt gar ein ſonderliches Lob. Ge�
lobet wird6O TTES Barmhertzigkeit daßſie ſebr groß ſey
von dem Ko�nige David ſelbſtſo fortnach unſern Text dERR/
gedencke mein nach deiner groſſen Barmhertzigkeit. Ge�
lobet wird GOttes Barmbertzigkeit daß ſie bru�nſtigund feurig

Oſ. 2.v. ſey.Oſ. 2. Sie wird gelobet daß ſie hertzlich ſer. Lec.n. Und daß
ſie wa�ret immer fu�r und fu�r. v. go. Aber hier wirnd die Barmber�

Luc. n.v. gigkeit &Dttes geru�hmet/daß ſie ſey a�lter als die Welt. Uas
—A hat aber dieſes vor eine Uhrſache in dieſem Bet-Ka�mmerlein?
vr.jo. Daß ſich ein Davidiſcher Beter in ſeinem Geeſpra�ch mit GOtk

ſta�rckerſreudiger und mubtiger macheinungezweiffelter Ooff�
nunggna�diger Erho�runguũ anhalte mit dem lieben Eebet.Man
ſucht beſſere und freudigere Hülffe bey einemMenſthen iwelcher
den Ruhmbat Er ſey barmhertzigEr belffe gern Er habe keinen
Slenden und Dürfftigen Hu�lff.oder Troſtloß gelaſſen. Einen
barten Mannſcheuet Jderman drum kamendie Knechte des Ko��
niges in Syrienund ſagten/ ſie ha�tten geho�ret daß die Ko�ni�

ch ge in Jſrael waren barmhertzige Ko�nige darum ſolte Er
20. zum Ko�nig in Jſrael gehen und bey Jhin Gnade ſuchen

wie zu leſen imi. B. der Ko�nige am 20. Wir vielmehr ko�nnen
4. wir das ſagen von unſerm OERRNund EOTT/ daß Er ſebr
voarmbertzigja unſer Bater ſey von Alters heriſt das ſein
85. NahmeErs 1. Machie doch dem David getroſt wann Er
dedachte/wie GOtt vormapls wa�re gna�dig gepeſen Pſ. 85. v.l.

Wie
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Wie vielmehr beten wir mit allerZuverſichtwenn wir gedencken
an die BarmpertigkeitOttes die vorder Welt hergeweſeun iſt;

Du treuerGOtt haſt ja vorhin
Allen Zorn auffgehaben

Und dich gewand von deinem Grim
Daßer unß nicht mo�g ſchaden

Tro�ſt uns GOtt unſer Deiland treu
Caß ab vomZorn und mach uns frey

Die Ungnad von uns wende.

usus.

1 WV ſſo haben wir unßnun in demDavidiſchen und ero�ff�—Annnn

rw zuffgemerckei zuſtehe:zn neten Prieſterlichen Gebet/Ka�mmerlein u�mgeſehen

für uns eineguteLehre ein rechtſchaffenes Chriſten�und auch
wobl Prieſterliches Gebetgeſchehe nicht allezeit mit vielenWor�
ten: Sondern ſey auchwohlgenung wann man mit buſſfertiger
gla�ubigerAndacht gerade zu gehe du biſt der GOtt der mir
hilfftta�glich harre ich dein. GedenckedERR andei�
ne Barmhertzigkeitundan deine Gu�te/die von derWelt
her geweſen iſt. Unſer allerliebſter Bet. MeiſterCHRJ�
STUS JESuUsS hat ſelbſt befoblen: Wann ibr betet
ſolt ibr nicht viel plaudern wie die Heoden denn ſie meineten ſie
wu�rden erho�ret/ wenn ſie viel Worte machten. Mattb.6. Esiſt Matth.
ſolche Einbildung vergeblich und betrieglich wie in dem Pap� 6.1.7.
ſtumdiealle betrogen werden welche einen Ruhm ſrtken zu er�
balten bey GOtt/ waun ſie nur viel Pater noſterpoſtiren ko�nnen.
Es finden ſich zwar in dem heil. Pſalter und allerſcho�nſtenGebet�
Bache Davids auch langeBußBet-und Danck� Pſalmen.

Cij Sein
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SeinSobnder weiſe Ko�nigSalomon khat ein ſehr langes Gie�
bet zudemHErrn ſeinem BOtt/bey Einweihung des herrlichen

1. Buch Tempelszu Jeruſalem welches zu leſen im g. Eap.des1. B. der
der Ko�� Ko�nige. Undder Himmliſche Salomon CHriſtus JSſus that
nige auchein unvergleichliches ſcho�nes Gebet zu GOtt ſeinem Vater
Cap. 8. im Himmel welches geleſen wird imi?. Cap. des Cvangeliſten
v. 23. Johannis/darinnen Erſich erwieſen; Srſey der rechte hohe
ſeqq. Prieſter und unſer trener Vorbitter/daru�m auchſolch Gebet bil�
Joh. 17. lig von uns allen geliebet und hoch gehaltenwird. Es geſchicht

auch noch wobl daß rechtſchaffene Beter anhalten im Gebet
und ſo bald nicht laß werdendarzu CbriſtusJEſus ſie auch er�

Luc. ig. mahnet. Luc. i8. v.i. Sie nehmen ſich recht Zeit darzu GOtt
V. l.

ihre Noth zu klagenund ihr Hertzvordem. HErrn recht aus
zu ſchu�ttenwie jenes betrübte Weib die Hanna tha�tim i.Buch

1.Buch Samuelam 1. Cap. Und Ko�nig David ſelbſten den bekümmer�
Sam. 1, kenzuſpricht ſie ſollennur nichts auffihren Hertzen behalten
v. 16. Hoffet auff den HErrnallezeitlieben Leute/ ſchu�tteteuer
Pſal.G�. Hertz fu�r Jhm aus OOtt iſt unſer Zuverſicht Sela.
v. 9. Pſalm 62. Wie man einGeva�ß vo�llig ausſchu�ttet, daß nicht ein

Tro�pflein Waſſer darinnen bleibet. Wann esaber nicht geſche�
hen kan dab. wir uns mit GOtt in ein langes Geſpra�ch einlaſſen
und viel rationes und Uhrſuchen anfu�bren können warüm uns

1.B. M. dochGOtterho�ren ſolte/wie Tacob gethan im 1. Buch Moſ—

drin vgdrar. ua
zr.v. 12. wenigen Worten viel ſagenauskindlicher Zuverſicht im Nah�

men JEſu Chriſtiſes kurtzund gut machen und dennoch das Amen
erlangen. Warlich/warlich ich ſage euch/ ſoihr den Vater

Joh. i6. etwas bitten werdetinmeinem Nahmen/ſo wird Ers
v. 23. Cuch geben verſpricht Chriſtus Jop. am 16. Was ſind die 7.

Bitten
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Bittenale� Stoß�Gebetlein an das Hertz COttes des himm�
liſchen Vaters/die kurtze Arbeit machte offtder Herr Lutherus in
ſeinem Bet�Kä�mmerlein. Abermitwas vorErnſt ſeufftzete Er:
Hierkommeich lieberVaterund bitte nicht ans cigener Wu�r—
digkeitſondern auff dein Gebot und Verheiſſungeskanmir nicht
fehlenHErr hilffmir. Wie arch bey uns ſolche Sctuffterin
dem allgemeinen Kirchen-�Gebet bekant: Hilff uns lieber Herre
GOtt! Hilffuns lieber HErte GOtt! Sev uns gna�digver�
ſchone uns leberHErreGOtt/ und ſo gehetes in einem gla�ubigen
Hertzenwieder Pulß an einenMenſchenbis es kimivem VRe�
ten zum dancken. Du biſt derEdtt der mir hilfft.

Warum iſt es aber doch vornehmlich in dem Prieſterli�
chenund Chriſtlichen Gebet/Ka�mmerlein zuthunvielmabl.
u�m gna�bige Vergebung derSündenHier liegen wir fu�r dir
mit unſernGebetnicht auffunſere Gerechtigkeitſondern
auff deineBarmhertzigkeit. Ach HErr ho�re Ach HErr
ſey gna�dig AchHErr merckeauffundthue es! Alſo redet
und betet Danielund bekennete ſeineund ſeines Volcks Su�nde.
Daniel am 9. Cap. Vornebkmlichiſt es aber doch zuthun u�m Daniel
Erhaltung des reinen Wortes GOttesdaß daſſelbige lauter 9. V. 18.

20.und rein mo�chte geprediget und die Sacramenta,nach Chriſti
Einſetzung'erhaltenwerden.Das iſt die erſte Bitte ſanctilicetur
nomentuum, Gebeiliget werde derRabme dein dein Wort
bey uns hilff halten rein Darzu kemt die tbeure Worbitte unſeres
Heilandes JEſu Ebrini: Heiliger Vater/ heilige ſie in der Joh.i�
Wahrheit/deinWort iſtdie Wahrheit. Job. i7. Wie v. 10.
no�htigiſt es beutzu Tage/ alſo zu Bittenundzu Betenda die
greulichen Zeiten kommenſind von welchen der groſſe Prophet
JEſus Chriſtus/elbſt alſo geweiſſaget bat: Es werden ſich
viel falſche Propheten (Lebrer) erheben undwerden viel

Ciij ver�
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verfu�hren. Matth. cap.24. Ja wohl no�thig iſt es in o�ſſentli�
Aatth. cher Verſammlung bußſertig zuſammen zu tretenundzuzOtt in�
24.v. i. bru�nſtig zu ſchreien: Allen Rotten und Aergerniſſen wa�ren er�

po�re uns lieber.) FrreGOtt. Zwarſo ziehen etliche unter
uns mit angeſonnener Bru�derlichen Freundſchafftſehr gelinde
Frantzo�ſiſche Seiten aufſſ: Aberes folget zuletztdarauff ein ſtar�
ckes Capitelund nahdencklicher Brieffan die Groß�Ma�chtigſten
Moanarchen und Poteataten, daßſie das hefftige disputiren wel�
ches die Treunung ſo die Evangeliſchen Kirchen von einander ſe�
tzet and dieſe Zertheilung unterha�ltwolten auffheben. Was
aber in ſolchem Beieffe verborgen liege ſtebet allbier nicht zu ſor�
ſihen. Nteulicher Zeit hat ſich in dieſer Stadt Zerbſt gar ein ler�
miſcher Friede�Ma her einſchleichen wollen/ weil Er aber nichts
mevr gethan alsdaß Ermit ſcha�ndlichen La�ſterungen auffdem
fahlen Pferde ſich berum getummelt iſt Er abgewieſen worden.
Llnd ſagen auch von unſerm Gegen� Theil daß ſie darob groß Miß�
fallen tragen. Wir müiſſen aber dennoch auch ſolche Leute in un�
ſer Gebet mit einſchlieſſen: Unſern Feinden Verfolgern und
La�ſterernvergebenund ſie bekehren erho�reuns lieber HErre
GOTT

Wrr haben in dem ero�ffneten Davidiſchen und Prie�
ſterlichen Bet-Ka�mmerleinweiter obſerviret daß es auch
daſelbſt Expectanten giebet/dieda müſſen auff GOtt harrenund
wenn ſie gleich eifriggebetetdennoch warten bis GOtt ſie gna��
digerhöreund mu� ſen wir ale zu ſolchen HarrenundWarten
ermahnetſeyn. Aber wie lange mukman den wohl Warten und
Harren? Onui die, alle Tage ta�glich harre ich dein.
Oð nun gleich viel Tage verſcheinen mo�chten ſo iſtesdoch gut
auf den JErrnwartenwegen vielfa�ltiger Zuſage und Verbeiſ�
ſungGoOtteswelche imNahmen JEſu allezumahljaund Amen

ſind
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ſind. GOtte zu lobeder unsbefeſtigetund verſiegeltund
in unſere Hertzen das Pfand den Geiſt gegeben hat in der

1. Rviſt. an dieCorinth.Cap. Esiſt dennoch gut auff den 2. Cor:
HErrnwartenwegen des ſehr kra�fftigen Troſtes bey verzogte 1. v. 20.
nerErho�rungund Hu�lffe. Fu�rchte dichnicht ſpricht der 22.
HErrp,ichbin mit dir weichenichtdenn ichbin dein EOtt
ich ſta�rcke dich/ich helffe dirauch/ich erhalte dich durch die
rechte Hand meinerGerechtigkeit. Eſa.41. Ja es iſt gut Eſa. 41.
auffden HErrn im gla�ubigen anda�chtigen Eebet zu warten weil v.io.
der gütige GOtt einen kleinen Lerzug aus Gnaden reichlich und
erfreulich zu vergelten pflege. Jch habe dich einen kleinen
Augen Blick verlaſſenabermit groſſer Barmhertzigkeit/
will ich dich ſamlen und mich deinerbarmen/ſpricht der
HErrdein GOtt. Eſa.am54. Hierzukemtdeßvon der
Welt her kein Exempel kan geaeben werden daßCOtt einen
gla�ubigen anda�chtigen Beter der in kindlicher Zuverſicht auff
ſeine Hu�lffe gewartet/ verlaſſenund vergeſſen hate. Datrit Ko�—

Eſa. 54.
v.78.

nia David freudigherfu�r/ ſagt jaundAmen darzu: Mein
GOtt/keinerwird zu ſchandenderdein harret. Pſal. pſ2.
Dathut Sirach eine durchgehende ſcho�ne Haus.Predigtdie /ſ v. 3.
ihr denHErrn fu�rchtetvertrauet ihmdenn es wird euch
nicht fehlen. Die/ſoihrdenHErrn fu�rchtethoffet des
beſten von ihmſowird euch Gnade und Troſt allezeit wie�
derfahrendie/ſo ihr den HErrn fu�rchtetharret ſeiner
Gnade,/und weichet nichtauffdaß ihr nicht zuGrunde
gehet. Sehetan die Exempel der Alten/und mercketſie
wer iſt jemahls zu ſchanden worden der auff ihn gehoffet
hat 7 Wer iſt jemahls verlaſſen wordender in der Furcht
GOttes blieben iſt Oder wer iſt iemahls von ibhm ver�
ſchma�hetder ihn angeruffen hat? Denn der HeErr iſt

gna�dig
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Sir.z.v. gna�dig und Barmhertzigundvergiebt Su�nde und hilfft
7.8. inder Noth. Cap.?.
ſeqq

Hierbey wollen wir Chriſt-gläibigenHertzenwelchen in ih�
rem Bet�Ka�mmerlein bey anhaltenden Creutz und Tru�bſahl das
Ta�gliche Harren auffHu�lffe/und Rettung dermaſſen beſchwerlich
vorkommen mo�chhte und GO TT dem HErrn lieberZeit und
Sltunde benennenwolten anerinnernwas der ſeel. Mann GOt�
tes Luther.as hierbey erinnert hat: Mann ſoll ſich in dieſem Ver�
tra.uen alſohalten daß man GOtt nicht einZiel ſtecke Tagoder

Tom. 1. Stetenenuenoh Weiſe oder Maße ſetze ſeiner Erho�rung ſondern
Jen. p. das alles ſeinemWillenWeipheitund Allma�chtigkeit heimgebe
173. nurr ſriſch und fro�li.hwarteder Erho�rungdoch nicht wiſſenwollen

wie und wo wie bald wie lange durchwelche. Denn ſeine Go�tt�
liche Weißheit wird u�berfchwenglich beſſer wiſſen Weiſeund
MaßZeit und Stetezufinden denn wir dencken mo�gen. Ob
wir aber gleich GDtt keine Zeit beſtimmen du�rffen zuhelffen/
jedoch ſagt Lutheruswo die Nohtſo boch und groß iſt und nicht
kan Verzug leiden da bleibt Er auch nitht auſfen mit der Erbo��
rung und Ha� fſe; wie Paal.g von ihm ſtehet daß Er des Ar�
men Schitz ſeyinder Noht ein Adjutor in Opportunitati-
bus, refugium temporibus in necesſitate. Exempla ſind die

2. B. M. Kinder Jſrael am rohtenMeer/2.B. Moſ.iq. Hißkiasder mit
14. ſtitem Sebet GDTT auffbrahte daß Er dieſelbige Nacht

2. Chron. einen Engel ſchickteinsHeer der Aſſyrer zuerwu�rgen
z2. 1s5ooo. Krieger/und darunter alle Gewaltigen des Heers

und Fu�rſtenundOberſten im Lager des Ko�nigs zuAſſur
daß Er mit Schanden wieder in ſein Land ziehen muſte.

2.Reg. Und darum iſt uns auch von GO TTerlaubtin ſolchem Fall zu
i9. bittenEr wolle ſi h mit an ĩdiger Erho�rung nicht lange ſa�umen

laß dirs gefallendERR daß du mich exretteſteileHErr
mir
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mir zuhelffen. MeinGOtt verzeuch doch nicht. Pſal.o. pſ. 40.
Erho�re mich eilend. Pſ. ss. Erbarme dich rinſer balde. pſ. 69.
Und dieſesgeſchicht mebrmals in dembeil. Pſalter undBet. Buüch. pſ. 79.
lein Davids. Wolanob ſich die WeiſſagungundHu�lffe
OOttes verzeicht ſo harre ſein/ ſie wird gewißlich kom.
menund nicht verziehen. Es wird noch alles erfu�llet
werdenzu ſeiner Zeit/ und wirdendlich frey an den Tag
kommenund nicht auſſen bleiben. Habac. 2. Jch will dich Habac.
nicht verlaſſen noch verſa�umen ſpricht der HERR dar� 1. v.z.
um du�rffen wir ſagenderHERR iſt mein Helffer und will mich Ebr.ʒ.v.
nicht fu�rchten. Vbr.3. 5.6.

DieVoffnuns wart der rechten Zeit
DieGOttesWort zuſaget

Wenn das geſchehen ſollzur Zeit/
Setzt GOTA kein gewiſſe Tage/
Erweißwohlwenns ambeſteniſt
Er braucht an uns kein argeLiſt

DeswollnwirJhn vertrauen.

Schließlich baben alle frommeHertzenwelche ſich in dem Da�
vidiſchen und Prieſterlichen Bet.Ka�mmerlein wohl u�mgeſeben
und darbey ibre ſonderbahre Andacht gehabt dieſen kra�fftigen
Troſt mit herauszunehmen daß weil in ibrem Gebet Sie ſo
garauffeinem feſten und unbeweglichen Grund ſtehen/ ſie auch
freudig zu ihrem lieben GOTT ſthreien und ſprechen du�rffen

dubiſt der GOTT/ dermir hilfft. Jch bin geplaget ta�g�
lich/und meine Straffe iſt alle Morgen da daher habe ich
viel Beku�mmernis in meinem Hertzen aber du biſt der pſ.pz.v.
GOT7,per mirhilfftdu leiteſt mich nach deinem Raht. 14. 24.Deine Troſtungen ergetzen meine Seele/ Pſ.7; und94.Jch Pſqa.

D bin 19.
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bin als einMannder keine Hu�lffe hat ſchaue zurRechten
und ſiehedawill mich niemand kennen Niemand nimt

Pſiar. ſich meiner Seelenan. Aberdu biſther GOTT/dermir
v. 4. ſeq. hilfftiu dir ſchreie ich undſage ERR du biſt meine Zu�

verſicht wennmein Geiſt in Aengſten iſt ſonimmſt du
dich meineran. Die hinterlaſſene Frau Wittbe mo�chte auch
wohl klagen: Ja ich bin eine Hoch� betru�bte Wittbe meine
Kinder ſeind Waiſen und bhaben keinen Vater. Aber Du mein
GOttbiſt derGOtt der mir hilfft ta�glich harre ich dein.

pſal.io.Du biſt derWaiſen Helffer. Pſal. io. Du biſt ein Vater
pſ. 6z.v. derWaiſenund einRichter derWittbenPſal. s3. Summa:
6. Jechbin ein armer ſu�ndiger Menſch esdru�ckt mich ſebrderSu�n�

den Laſtichheule fu�r ilnruhmeines Hertzens mein Hertz
hatmich verlaſſendenneshat mich umgeben Leiden ohue
Zahleshabenmich meine Su�nden ergriffen: Aberdu
piſt der GOTT der mir hilfft. Die dein Heil liebenmu�ſ�

kſ.ao.v. ſen immer ſagen hoch ·gelobetſey GOTT! Pſ. 40. Du
u. ſeqq. biſt Deus ſalutismeæ,der GOttmeines Heils. Deutlich zu ſa�

gen undzu ero�ffnen meinen Hertzens�Gzrund nach dem beil.
Grund- Teyt Davids dubiſt mein JESUSwelcher kommen
iſt den armen Su�ndernzu Hüffe. Ja das iſtie gewißlich
wahr undein theuer wehrtesWortdaßChriſtus JE�
SUsSkommeniſt in die Welt die Su�nder ſeelig zu ma�
chen wiedeſſen ein Zeuge iſt der hocherleuchte Apoſtel Paulus
inder 1. Epiſt. Timotb. am i.Cap.Ey ſo hilffmir/GOttdurch

1. Tim. i. deinen Nahmen dic animæ merſeſus tuus ſum. Sprich
v.iz. zu meiner Seelen: Jch bin dein JEſus ich bin dein Heil.
Pſ.zy.v. Pſ.zz. Soiſt mir geholffen. So harreich dein ta�glich ſo halte

ich anmit meinem Gebet inſta�ndig du wirſt mich nicht ver�
*ſea�umen.

HErr
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HErr JEſuChriſtdas gla�ub ich doch
Aus meines MDertzens/Grunde

Duwirſt mich jaerho�ren noch
Zu rechter Zeitund Stunde

Denn du haſt mich noch nie verlan
Wenn ich dich hab geruffen an

Das ich michhertzlich tro�ſte.
Darjzu komt entlich noch dieſes daß ein recht�gla�ubiger

Ebriſt in ſeinem a�ngſtiglichenBeten ta�glicben Hoffen und Har�
rendem lieben GOtt in kindlicher Zuverſichtdarffund mag
eine freundliche Erinnerung tbun: Gedencke HErran
deine Barmhertzigkeit/dievon der Welt her geweſen iſt.
Ja gedencke HErr nicht nur der Barmhertuigkeit die nurge�
weſen iſt vonder Welther ſondern die da geweſen iſt vor der
Weltdaru�ber wir unsdauckbarlichund bertzinniglich freuenund
mit dem Apoſtel Paulo ausbrechen und ſprechen: Gelobet ſey
GOtt undder Vater unſers HErrn JEſu Chriſti
der uns geſegnet hat mit allerley Geiſtlichen Seegen in
himmliſchen Gu�tern durch Chriſtum. WieEr unß
denn erwehlethat durch denſelben ehe der Welt/Grund
gelegetwardaß wir ſolten ſeyn heilig und unſtra�fflichin
der Liebe. Und hat unß verordnet zur Kindſchafft ge-
gen ihmſelbſt durchJEſumChriſt nach dem Wohlge/
fallen ſeinesWillenszu Lob ſeiner herrlichen Gnade
durch welche Erunshatangenehmgemacht indem Ge- Eph.ui.v.
liebten. Epheſ.i. Daran gedencken wir offt und ſingenmit 3.4. ſeq.
freudigen Dancken:
Es jammert GOtt in Ewigkeit

Mein Slend u�ber dieMaſſen
Er gedacht an ſein Barmhertzigkeit
Erwoltemir heiffen laſlen

Dij Er
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Erwand zumir ſein Vater Dertz
Es war bey Jhm fu�rwahr kein Schertzz
Gr ließ ſein Beſtes koſten.

Sogedencke nunmeiner mein GOttim beſten ruf�
fen wir aus mit demfrommen Nehemia Cap.uir. Und wie offt iſt
das geſchehen? Wie offt batGOtt unſer wohl gedacht/ wie
offt hat GOtt unſer in unſerm Leben und Leiden im beſten ge�
dachtnach ſeinergroſſen Barmhertzigkeit. So wirſt du gewif
meinermein GOtt zu letzt auch im beſten gedencken.

Wenn ichnun komm in Sterbens-�Noht/
Und ringen werde mit demTodt
Wennmein Verſtand ſich nicht beſind/
Und mir alle Menſchliche HDu�lffe verſchwind
Sokomm oVErrChriſtmirbehend
ZuVau�lff/anmeinem letzten End.
Jchbin beydir auch in der letzten Noht(ich will dich

heraus reiſſen und zuEhrenmachen. Jch will dich ſa�t�
tigenmit langem Leben/ und will dir zeigen mein Heil.
Pſal. gi. Oeine liebliche Troſt- Stimme! O eineherrliche
Freuden�Stimme! Soo ſoll es bey dem erſten Bintrittindas
ewige Lebenbeydem erſten Anblick des barmhertzigen GOttes
heiſſen. Dubiſt der GOTT/der mir geholffenhat der
GoOtt/der meiner nach ſeiner groſſen Barmhertzigkeit im beſten
gedacht. Magnificat anima mea Dominum. Meine Seele
erhebet den toErrn undmein Geiſt freuet ſich GOttes
meinesHeylandesdenn Er hat groſſe Dinge an mir ge�
thannun wa�ret ſeineBarinhertzigkeit immer fu�r undLuca.v. fu�r Luc. 1.

47. ſo. Alſo ſingetnunſen Magnificat unſer ſeeliger Herr M.
urlRicCus voLLMaARus, welchen GOtt gefüpret hat durch

ſeine
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ſeineBarmhertzigkeit mit Freudenin ſeine Herrligkeit. Der
HErrhat ihn erlo�ſet von allen Ubel/ und derSeelen nach
ausgeholffen zu ſeinemhimiliſchenReichwelchem ſeyEhre
von Ewigkeit zuEwigkeitAmen. �. Tim. 4.
Nunmo�chte Jmand gedencken, wird der Lobe-Brieffkom� 4.V.B.

mennun wird man dem geweſenen Archi. Diacono, an dieſer
Kirche ein ſonderliches Lob und verdienten Rulhm beylegen. Aber
twasiſt unß das Ru�hmen nu�tze? Jdoch wa�rees denn unrecht
wanw wir ſagten Herr M. UlRiCus vVoLIMARus,Archi
Diaconus, wa�re in dieſem EOttes· Hauſe geweſen ein treuer Leh�
rer/einanda�chtiger Beter/einwachſomer Seel-. Sorger?Wa�re
es denn unrechtwann wir ſagten: Herr M.VOLLMARUS tvaä-
re geweſen einunverdroſſener Arbeiterindem Weinberge des
HErrneinVorbild ſeiner Heerde ineinem ſtillen und friedſamen
Wandelzumahl mit ſeinen Collegenunddann ſt viel als an
Jhm geweſenauch mitJderman. Erhat ſeine Lyſtaticas, und
ſein gutes Zeugnis beybehalien bey ſeiner Hoch-Fürſtl. E na�dig�
ſten HerrſchafftundLandes�Obrigkeit welche Ermit ſtarcken
Flehen demBarmherttigen GOtt zu allen hoben Seegen und
Woblergehen befohlen hatindemühtiger JZuverſichtdie hinter�
laſſenen lieben Seinigen wu�rden mit gna�digen Augen angeſehen
werden.So ſeyd nun ihr derlobe-�Brieff der Seel.HerrnVolI-
MaANRl, ihr ſeine geweſene Zuho�rer/ihr ſeinegeliebte Beicht-Kin�?. Cor.
der ihr ſeine wehrte Freundeihrſeyd derLobe-Brieff. 2. Cor. 3. 3. v. 1.
Abervergeſſetnichtſondern gedencket an eure Lehrer/dieeuch Ebr. z.

V.7

——S,..
unß in demn. an die Thepalonich. J. z. Vv.
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JESUanimammeam, quam redemiſti,
TIBl Uni commendo!

Berichtvon meiner

M. UIRICI VOLLMANI,

Ankunfft und Wandel.
Lien Menſchen iſt geſetzt einm ihl zuſterben.
So erwarte Jch auch ta�glich meiner Todes�e Stun�
de. Gottder Heil. Geiſt erhalte mich allezeitda�
zubereit dah ich inſteter Buſſe mo�ge erſunden
werden!

Hilff.O CRR! hilffinder Todes�Moth!
Laßmich nicht lange ava�len!

Dierwill JchmeineSeel O GOTT
Jn deine Hand befehlen.

Verku�rtze mier die Angſt und Pein;
Daßwennmein Ende da ſoll ſeyn

Jch bald im Fried abſcheide.
Jun Jahr Chriſti rö�5. den i. Novembr. auffmAbend nach

10.Uhr bin ich zu Zo�rbigkauffdieſe Weltgebohrenvon Ehrlichen
Vorfabren. Mein Groß�Vater iſt geweſenHDerr ulRicus
VoLIMARus,erſt CollegaScholæ, und denn in die Sechzehen
Jabr nach einander Diaconus undArchi- Diaconus der Kirchen
zu vt. Ulrich in Halla. Meine Groß�MutterFr. Regina

Rodin
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Rodin Orn. Balihaſar Jodent RathemeiſterszuHalle ebe�
leibliche Tochter. Mein Water iſtgeweſenerrM. ulRicus
VOoLLMARus. Pfarrer zu NiembergkPlo�pnitz und Tammeno
dorffnahe an Halle gelegen. MeineMutter Fr.Chriſtina
LehmanninPaulLehmansOrganiſtens undRaihtverwantens
zuZo�rbigk ebeleibliche Tochter. Und weiln wegen damahln eben
angehobenen und lang wa�brenden Kriegs-Unrubemeine lieben
Eltern nicht babenzu Niembergk bleiben ko�rnenſendern nach Zo�r�
bigt ihre Zuflucht nehmenmüſſen bin ich daſelbftzugedachter
Zeit gebohrerauch des drittenTages bernachdurch die Heilige
Tauffe/in das Gnaden�Reich Chbriſti befordert. Und ſeynd die
Patben und Tauffzeugen/die ſůr michgegen die heilige Drepei�
nigkeit anaelobet/geweſen HerrGabriel Volckmar Bu�rger�
meiſter inZo�rbigk. HerrBenedictus Schumann Paſtor in
Zo�rbigkundder Superintendurzu Dolitzſch Adjunctus, und
Jungfr. Anaſtaſia vonBo�ltzigk.

Nachdem aber alſobald in folgendem Jabre Annd i6rs�
nachG:Ottes heiligem Willen mein hertzliebſter Vater durch
den zeitlichen Todt/an derPeſte mir weggenommen undin ge�
dachten Zo�rbigk den 13. Jun. begraben z Die Mutter ſich fol�
genderZ.it wiederum vereblichet mit Herrn Balthaſar Juna�
cken Pfarrern zuBrachſta�dt undEußdorffSel. bin Jch bey ber�
anwachſenden Jahren vondieſem StieffVater und der Mutter
zu Hauſe zuallen gutengehaltenundmit fleiiger Jnformation
verſehen worden: biß ich das Elffte Jabr erreichet. Da hat
michmeinHr. Vetter MICHAELVOLIMAR, JurisPracticus,
alsmeines Vatern Bruder GSel.zu ſich genomnen/und ſowobl ſelbſt
informiretalsauch daſelbſtindie Schulegeben laſſen da ichdenn
Sextam Quintam Claſſembeſuchet. Riß Er auchvon dieſer
Zeitligkeit abgefordert; DaJch wiederum mich zum Stieff�

Vater
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Water nach Brachſta�dtbegeben mu�ſſen. Woſelbſt es mier
zwar an Jnformation/bey deſſen Lebens-Zeitennichtermangelt.
Alß aber auchdieſer mier/ durch den zeitlichen Todt entgan�
genund keine Mittel ſich ereigneten/derSchulen in Halleoder
anderswo abzuwarten/der Mutter es auch unmuglich fiel wegen
continuirlichen Kriegs�Preſſuren und ſchwerer theurer Zeit mich
zur Schule in der Stadtzuhaltengewañ esmitmier ein weitläuf—
tiges Auſſehenmeine Studiazucontinuiren. Esgeſchahe den�
noch aber/ durchOttes ſonderbahre Schickung daß ein Hauf
zu Halle verkaufft worden an welchem ich eine Anforderung twe�
gen desVaternSel. gebabtdavon ich drey Jabr obngefebr habe
ko�nnen meinen Unterhalt babenunddes Schulgehens abwarten.
Da auch daſſelbe nicht mebr zureichen wolte nahm HerrMat�
tha�us Mu�ller des Thalb zuHalle Ober Born�Meeiſtermich
zu ſich dem wegen ſeines hohen AltersJch ta�glich etliche Stun�
denausGOttes Wort und andern anda�chtigen Schrifftenet�
was vorleſen muſtedaß ich alſo Sechs Jahr nach ein ander derge�
treuen und fleißigen Jnformation Herrn M. CRRISTIANI
GuEiINZit Seei. Rectoris,MFRIDERICI CAHLENI, CON.
RECrTORIS, M BENJAMINIS LichtemannsTERTII, und
CHRis TIaNI RüniGEkt, Quarti, babe genieſſen und die
Fundamenta pietatis eruditionis legen ko�nnen. Nachdem
abervorerwehnter Herr Mattha�us Mu�ller Todesverblichen
und Jch nicht Mitcel gehabtweiter imGymnaſio zu Halle zu�
bleibennochauch mich auffdie Univerſitæt zubegeben bin ich
vom Herrn G einrio ſeel. an (Tit. Herrn M. Michaël Em�
merlingen General SUpkRiN TENDENTEN der Graff-
ſchafft Manusfeld unddes Conſiſtorii Præſidem nach Sißleben
recommendiiret wordendeſſelben Kinder zuJnformiren wel�
ches ich auch anderthalb Jahrnachdem Vermo�gen das GOtt

dar�
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darreichete verrichtet deſſen getreue information in Theologi-
cis und homileticis ich wiederum zu genieſſen batte. Ferner
meineStudia auff derAcademi zuverſuchenbabeJch auffemſiges
undfleißigesCGebeth/nach genomenen Abſchied vonEißlebenmich
auffgemacht Dn. D. JIIANNEM OLEARIUM, Srt-Bi-
ſcho�fflichen Hoff. Prediger zu Halle erſucht �m Commendation
an MDn. Jonannzn Ekicun Oſtermannen Græcæ Linguæ
Proteſſorem zu Wittenberg weil derſelbe eben aus Zo�rbigek da
Jch gebohren worden Welche Jch auch erhalten. Darbene�
benſt gab auch offt erwebnter Cnkisrian Gurmd2uus mier eine
Commendation an Dn. D. VinEIMun Lrsenum, weitbe—
ru�hmten Theologum. Dermich wu�rdigtealbJch zu Witten�
bergAnno 1642.5.Majrangelangteundunter dem Rectore Ma-
Znifico, D.GorrrRMo Svevo, mich inſcribiren laſſen/in ſein
Hauß und an ſeinen Tiſch zunebmenbißDerr Profeſſor Oſter�
mannmier eine gelegene Condition verſchaffete bev des
Chur�gu�rſtl.Sa�chſ. On. Ambt�Scho�ſſers Bewrvicri Strauſ�
ſensSo�hnenwelche faſt indie Jwey Jabhr meiner Information
ergeben geweſen. Damier denn mit allem guten Willen an die
Hand gegangen: Auch zu beſſerem? luskommenund mehrer Be�
forderungmeines ſtudierens, hat offtgedachter Or.ProfelſorO�
ſtermann in Patria fu�r mich intercediret, daß mier das Rbo�
diſche Stipendium eineZeitlangvon E.E. Rahte vergo�üet wu�r�
de welchesauch erhalten.Wie auchnebenſt dem Hn.Amt�Scho�ſ�
ſer auff Untertha�nigſte Supplication bey Chur�Fürſt!. Durchl.
zuSachſenmier ein Churfl. Stipendium, dieerſtenz. Jabr iedes
auff zo.hernacher auff ao. fl.helfſen zuwege bringen und ſonſt alle
Beforderung miererwieſendaf nechſtGOtt alles meinAcade-
micum Curriculum offttwohlgemeltemHun. Profeſſori Oſter?/
mañen ich ho�chlich zudancken. Mafſen Er dennauch da ſichs nicht

K fügen
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fu�gen woltebeydes On. Amt�Scho�ſſers Kindern la�nger zuver�
bleibenwegen getroffener einiger Vera�nderung mich bald darauff
zu On. Johann Stempels Seel. E. R.Rabts zu Wittenberg
Ca�mmerersundFu�rnebmen Handelsmannes Hertzgeliebten
So�hnen verbolffen denen mit Go�ttlicher Hu�lffe Jch in die
4.Jahr mit Information vorgeſtandenund dafur allen geneigten
billenund Gutthaten genoſſen. Daß Jcth alſo in gutem Zu�
ſtande den Jch mier nie eingebildet ha�tte vermittelſtgo�ttlichen
Beovſtandesin die 6.Jabr auff der Univerlſitätzugebracht flr�
treffliche und beru�bhmte Theologiæ,als auch Philoſophiæ Pro-
feſſo res, derenLectionib. undDiſputationib. publicè und priva-
tim ich mo�glichſt obgelegenundeyfrigſt angebo�ret. Jnſonderbeit
babe Jch zuho�ren gehabtinHumanioribus, Hn. Aususrun
BucnnERum, Eloquentiæ: Dn. JohannEmM EnicumOsren-
Mannum, GræcæLinguæ, und On. AnDREAM SENNERTuM,Ori-
entalium Linggv. Prof.InPhyſicis,In.JonannEM SrERLmoI-
uni. InMathematicis,On. Cnris rornorun NoruAGELiuMM-
und Hn. Nicoraun PonmrxEjun. In Logicis und Metaphyſicis,
wie auch Pnevmaticis, Orn. M. FeiDBxxRicuun HoLzMAnMum,
Facultatis Philoſophicæ Adjunctum und dazumahl Decanum,
nachgebendes Theologiæ Doctoremund Superintendentem zu
Cha�mnitz unter welchem Jch auch ex Pnevmaticis de
Proprietatibus Spiritus eine Diſputationem publicamgehalteu
und darauffden GradumMagiſterii, Anno 1650. den 12. Sept.
angenommen. Zuvieler Geiſtreichen Theologen Fuſſen habe
ingleichen ich mit Fleißſowohlaudiendi,alsOpponendi Re-
ſpondendi ergo pPublicèund privatim geſeſſen. Zu den Fu�ſſen
Hrn. D. ABRAHAMI CALOVII, Hrn. D. JOHANNIS
SCHARFFII, Hrn. D. jJoH. MEISNERI,unter welchem Jch
publicède Baptismo diſputiret: Orn. D. ANDREÆ cuNaA-

DI,
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DI, unter dem Jcheine Diſputationem publicamde ſeſu in de-
ſerto tentato verſertiget und gehalten. Hrn. D. JOHANVNIS
ANDRE-Æ QuENS TEDTEN, unter dem Jch publicè de Crea-
tione Angelis diſputiret &c. Biß auff GOttes ſonderbahre
Schickungund emſiges Auffſehendes Sel. Hrn. Prof. OSTER-
MANTs auffmichdurch angegebene Recommendation Orn.
D. CHRISTOPHORI BRESLERI an Hrn. Heinrich Do�bin/
gender lo�blichen Graffſchafft Barby Hoch-Meritirten Can-
cellarium,und nach abgelegter Prob� PredigtDom. Oculi,Von
dem Durchlauchtigen Hochgebohrnen HerrnHerrn
Rudolph Auguſto Hertzogen zu Braunſchweig und Lu�ne�
burg als pPromotore u�berdie Graffſchafft Barby nomine des
Hoch Wohlge bobrnen Graffen undOerrn5Dn.AuGus TIuD-
WIGEN, Grafen und Herrn zu Barby und Müblingengna��
dige Vocation zur verledigtenPfarre nach Walter�Neuenburg
Ca�mmeritzund Flo�tz mir zugeſchicket: Welcher Jch auch denn
nach OOttes handgreifflich geſpu�rten Willenwilliglichgefolget.
Amgru�nenDonnerſtage /den7.April. iögʒ. vonOrn.M. WER-
NEROSTOCKIO, Hoch- Gra�fl. Barbyſchen Superintenden-
tenund Conlisſtorialenin der Stadt �Kirchen zuBarbynach ge�
ſchehenem Examine, ordiniret und folgendes Oſier. Montags
denu. April. inveſtirt worden.

Und weiln angetretene Pfarr�Stelle auff Mu�hſeligen
Aekerbau Viehzucht und Haußbaltungs�Weſen beſtunde wel�
chesohne Zufügungeines getreuen Ebgatten nicht wobhl beſtellet
werdenkan alshabenach vorgehendem anda�chtigenGebeth mit
Hru. Heinrich Lobr« Engels E. E. Raths zuZörbigkWobl�
verdienten Ca�mmerers EheleiblichenTochter damahls Jungfer
MarienamSontageQuaſimodogeniti, noch im ſelbigen Jab�
re inein Chriſtl. Ehegelo�bnisbißauffPrieſterliche Copulation,

Elij mich
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mich eingelaſſen. So auch folgendesnachdem erſten Sontag
nach Trinitatis Dienſtagsden14. Jun. durch o�ffentliche Trau�
ung Hrn. DANIELIS SCHIMPEII, Archi- Diaconi in Zorbigt
vollenzogen worden. Und habenin ſolchem Eheſtande durch
den Segen und Gnade GOttes gezeuget 4.So�bne: Alß ulL-
RICuM; Denaber derwunderſameGOtt alß die Jhm zu�
kommende erſte Geburtdurch ein Fleck�Fieber imi5. Jahre ſei�
nes Alterswiederüm dahin genommen.

M. HEINRICUM, derFu�rſtl. Schule zuSt. Barthol. heſtal-
ten Con- Rectorem.
CAROLuM GOTTFRIEDUM, J. U. Stud.
JOHANNEM uLRICuM, GymnaſiiQuedlei Alumnum.

Beymeiner gedachten lieben Gemeine bin Jch beſta�n�
dig geblieben i9. Jahr wenigeri. Viertel.

A a

*Rt.

Bißhieher iſt beliebet worden des wohl�Seel.
Herrn M. ulRici VoLLMARI
ſelbſt auffgeſetzten Lebens�Lauffzu behalten welchen Br

anmn vorhergehenden Mon�und Dienſtag ebe dennEr
Bettlägerig worden ausdenen zuunterſchiedenen mah�
len vonihm auffgeſetzten Exemplarien ku�rter zuſammen
gezogen und bey anda�chtigen Sterbens Gedancken
nochmabl aufgezeichnetaberbey zu nehmender Schwach�
beit nicht vollenden ko�nnen.

Meach demEr nunbey vorgedachter ſeiner von GOtt ihman�
Eyfa�nglichvertrautenGemeine beſta�ndig i9. Jahrgeblieben
iſt es geſchehen dab durch Go�ttliche Schickung nach des Seel.
ton. GEORGII BernſteinsAcin- Diaconi Abſterbenvon
derDurchlauchtigſten Fu�rſtin undFrauen Fr. SO-
rruxn AuGus TE�, Perwittweten Fu�rſtin zuAnhalt

&c.
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&ec. &c. Hochſeeligſten Andenckens/Anno i1652.den zo. Octo-
bris,zutDIAconAr-. Stelle ju S. Barthol. allhier Ergna�digſtund
ordentlich berufſen ward und ſolche mit Go�ttlicher Hu�lffe in die
9. Jahrnachdem vonGOTT dargereichten Vermo�gen wobl
verſehen und abgewartet. Ferner abernach Ableben des Seel.
DHerrn Johann CLangenſta�tters Archi-Diaconi an ge�
dachter Kirchen allhier von dem Durchlauchtigſten efu�r�
ſten und Derrn Derrn Carl Wilhelmen Fu�rſten
zuAnhalt Grafſen zu AſcanienHerrn zuZerbſtBernburg
TeverundKniphauſen&c. Unſerm Gna�digſten Fu�rſtenund
Derrn Anno 16zi. deng. Sept.zu ſolchem entledigtem Akcni-
Duaconar gna�digſt vociret welches Er/ bev o�ffters ſtarck an�
haltender Aſtnmatiſchen Schwachbeit mo�glichſter maſſenmit
kra�fftigen Beyſtand GOttesdes Heil. Geeiſtesindie 6.Jahr ver�
waltet; Und ob wehlbep ſolchen Aſthmatiſchen Zufa�llen gu�
ter Raht und gute Artzeney-Mittel /vonDerrn D. Paul,
SCHEUBANO, Hhoch-guùrſtl. Anha�lt. Ceib/ Medico, ſo
wohlvor als in wa�render Kranckheitgegeben verſchrieben und
angewendet wordenmaſſen Er esan keinem Fleiſſeerwinden laf�
ſen ſobaben doch dieſelbe iemebr und:mehr bey Jbm überbandge�
nommen wobey die Kra�ffte wie leichlichzu erachten ziemlich in
Abnehmengerathen: Jedennoch ſeinemAmte gnu�ge geleiſtet
bis auff den 16. Sonntag boſt Trinit. da Er dennden Tag zuv�r
im beil. Beicht-Stuhl und ſelbigen Sonntage amheil. Altarmit
nicht geringer Leibes-Schwachheitzuletzt auffgewartet folgen�
dem DienſtagdarauffBettla�gerig worden und die Kra�ffte nach
und nach ſich verlobren; Derowegen Vrwilligundbereitwie
Er denn ſtu�ndlich darum zu EOtt ſeuffzete ſein Seeliges Ende
erwartetdochaber vorber nochmahlen ſehnliches Verlangen ge�
tragenſich mit ſeinem groſſen GOtt zu vereinigen/ und darauff
ſolgendenMittewocheſeine Beichte vor ſeinem Werrn Beicht�

Eiij Vater
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VaterDerrn D. Jon. DüxkEN, Superintendenten undCon-
liſtorial-Rath allhieranda� htigabgeleget und nachgehends
das oochwu�rdige Abendmahl zu Sta�rckung ſeines Glau�
bens empfangenda Er denn mit wohlgedachten Derrn Su-
perintendenten allerhand anda�chtige und geiſtliche Unterredun�
gen gehalten. Folgenden Donners�Tag darauff hat Er ſeinem
ſtarckenGOtt geduldig ſtillegehalten bis kommenden Frev-
tag unter allerband beiſſen Seuffzern und inbru�nſtigen Gebet
mit ſeinem Du. Beicht�Vater obgemeldtenHn. Do-
ctor Jon. Dükken, und Dn. Mag. Paul Deinrich Mo�h�
ringen ſeinen im Leben allzeit Oochund werthgeſcha�tzten Her�
ren Corresun, Ee das Ende ſtandhafftigundmit gutem Ver-
ſtaude erwartet bis endlich ſein getreuer GOtt Jhn unver—
ruckt mit einem ſanfften Ende unter dem anda� htigen und ſelbſt
laut mit betenden ſcho�nen Liede: OErr JESU Chriſt war
Menſch undGOtt.:. erfreulich beſeeliget und hat Jhmder
gna�dige GOtt ſeiner Bitteund ſeines Wunſches getehret da
Er bey geſunden Tagen ſtetig u�m einverſta�ndigesvernu�nff�
tiges ſauberlichesund ſeeliges Ende/ GOtt fleiſig ange
ruffen. Hat alſo in dieſem mu�hſeeligen Jammer�und Thra�nen�
Thal s. Jahr weniger Wochen/ gelebet daEr ſeinemO TT
in die 34. Jahr (ſoviel in dieſer menſchlichen Schwachheitge�
ſchehen ko�nnen) ireulichund auffrichtig gedienetz Wie denn nicht
allein hiervon iedermann ein ſattſames Zeugnis wirdabgeben ko�n�
nen ſondern ſolches auch ſeine Labores Eccleſiaſtici zur Gnu�ge an
den Tag geben. Welche Er in ſeinem Predigt� Amt alle Jahr
in unterſchiedlichen Cehr�Arten Chriſtlicher Gemeine vorgetra�
gen und ſolcheverbotenus Ja�hrlich ſeinem u�blichen Gebrauch
nach miteigenha�ndigerSchrifft auffgeſetzet. Da Erdenn bey Er�
kla�rung der Sonn�und Ffeſt�ta�glichen Texte 19. Jahr über

durch
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durch alle Evangelia einen beſondern methodum, undig. Jahr
binwiederum u�ber die Epiſtolen und Catechiſmum Ju�hrlichein
beſonderes thema erwebhletund durchgeſu�hretwelche weitla�ufftig
allhie anzufu�hren unno�tbig ſeyn wird. Wie der Seel. Mann
ſein Chriſtenthumgeführet achtet manebenfals für unno�thig um�
ſta�ndig und weitla�ufftig zudeduciren; EiniederderJhn ge�
kantwird das ru�bmliche Zeugnis Thme bevlegen müſſen daß Er
ſchlechtund rechtgeweſen unddasBo�ſe ſo viel mo�glich ge�
meidet. Ach! wie fleißiapflegteSr fu�r ſichund alleChriſtenzu
beten inſonderheit für ſeine Dohe CandesObrigkeitfu�r
ſeine Jhm anvertrauete Beicht-Kinder derer Rahmen Er
meiſtens inein beſonders Buchpflegte auffzuzeichnenundzuſam�
men zutragendamitEr deſto beſſere SeelenzWache u�ber ſie
balten ko�nte ne una ex illis periret, daſ keine von denſelben ver�
lohrenwürde ja fürdie gantze Chriſtliche Gemeine daß
ſie in wahrer Gottſeeligkeit erhaltenundzur ewigen Seelig�
keiterbauet werden mo�gte. Daher ſo haternun auch ſeinemGott
als ein getreuer Dienerund DaußhalterChriſti in die�
ſer ſtreitenden Kirchen getreu gedienet biß Er freudig in die
triumphirendeverſetzet worden. Jetzt kan Erallerdingelaut
ſeines Symboli und Leib/Spruchs ſerner getroſt ſagen:
Mediatoris Vivo Vulneribus quoque in'cœlis, nun lebe
ich auch imDimmel durch das Verdienſt JESlChdri�
ſti. Dennder bie woblgelebet wohlgelehret wohl gez/
litten iſt wohl und ſeelig geſtorben: NunleuchtetEr der
Seelen nach wiedes Dimmels,/Glantz wie dieSternen
ja wie die Sonne/in unſers VatersReich immerund ewiglich;
Eriſt gekommen zumReichthum da keineArmuth verhandenzur
Geſundheitdarauff ferner keineKranckheit erfolget zur beſta�n�
digen Freude und HerrligkeitdieunausſprechlichundobhnEn�
de iſt. MNun
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Nun du Barmhertziger und Gna�diger GOttver—�
leihe dem verblichenen Co�rper deines getreuen Kirchen Die�
ners in dem S hoß der Eeden ſanffte und ſu�ſſe Rube und der�
maleinsam ju�ngſtenTage die erwu�nſchte und ſeel. Auffer ſtehung
zum ewigen Leben. Uns aber allen gib Chriſtliche Vorberei�
tung zur ſeel. Nahſarth durch die unſchuldig-erlittne Wun�
denSterben Au ferſtehung Vimmelfarth und
gna�dige Vorbitte SSA Coriſti Unſers Heylan�
des Ameun!

u u t u de
n u dn u

HilffGo�ttliche Barmhertzigkeit

Durch JESUTodt/ zur Seeligkeit!

an 4 4
A at

Eyh du frommer und getreuer Knecht dubiſtu�ber we�
nigemgetreu geweſenJch will dichüber vielſetzen!

Gehe ein zu deines dERRN
Freude!
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abdanckungs�Kede.
Der Durchlauchtigſten Unſergna�digſten
Herrſchafft allerſeits HochFu�rſtl. Durchlauchtig

keiten Hochanſehnliche
Wohlgebohrner und tooch�EdelerHerren Abgeſandten

Wie aumWohlgebohrne/Hoch�undWohl- Edele/ Hoch und
Wohl Ehrwu�rdige Hoch�und Wohlweiſe Hoch/
und Vor�dichtbare Hoch�undWoplgelahrteWohl�

und Ehrenveſte u. ſ. f.BeſondersHochgebietendeDerrenHohe Befo�rde�
rergroſſe Go�nner wehrteſte Freunde:

Jngleichen
WohlgebobrneHoch� undWohl EdeleWohl�und
Ervare/an Vornehmen Geſchlecht Ehren/ Sitten und

TugendenHoch·undWohlbegabte
Hoch�Wohi.·und Bielgeehrte Frauen und Jungfrauen
HochWohl� und Vielgeneigte Go�nnerinnen. Zachin.
ma U der Zeitwird groſſeKlage ſeyn zu Jeruſa� v. n uz
ni lem/wiediewar bey Hadadrimonim Felde Mer 1i/14.Swyn giddo. Und das Landwirdklageneinieglich Ge�
eo ſchlechte beſondersdasGeſchlechtdesOauſes Da�

Hauſes Nathan beſondersundihre Weiberbeſonders /das Ge�
ſchlechtdes Hauſes Levibeſonders und ihre Weiber beſonders
das Geſchlecht Simei beſondersundihre Weiber beſonders:
Alſo alle u�brigen Geſchlechteein ieglichs beſondersundihreWei�
berauch beſonders. Mit ſolcher ſich weit und breiterſtreckenden
Rage�predigtba�tte beute der ordentliche Gottesdienſt
imDauſe desODEren nachdnleitungunſers halb�Ja�hrigen
Wochen/Predigers/ſollen verrichtet werden. Ws hat uns
aber der alleinweiſe GOtt eine ander Rlageund Lei�

J chen
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chen�Predigthaltenlaſſenworu�ber iſt bekandtuber den Be�
ruffund Abſchied desWohl/Ehrwu�rdigen Groß�
Achtbaren undWohlgelahrten Derrn M. urkici
VOLLMAR, treufleipigen Ach! nunmehrgeweſenenArchi- Dia-
coni dieſer Kirchen meines inGOtt rubenden liebwerthen
VOn. Collegen; Jedoch recht gna�diger Beruffſundſeel. Abſchied
aus dieſer auffErden ſtreitenden in die triumphirendeldim�
mels�Kirche. O wunderliches Geſchick! Jſt doch dieſerTag/
ja ebendieſerTagzurKlage/zur groſſen Klage vorher be�
ſimt undaus geſetzt: Die Klage ſolte zwar in der werthen Chri�
ſtenheit u�ber den fu�r unsgelittenen geſtorbenen und begrabe�

1. vetr. nen JEſum den Dirten und Biſchoff unſer Seelen
2. v. ag. den vonGOtt gekommenen Cehrer u�ber GOttes einiges
Joh. zy. Nindüberder Marien erſtesKindgehalten werden O
2. cap. Traurigkeit! O Hertzeleid/ Jſt das nicht zu beklagen GOtt
dict. v. des Vaters einigs Kind/wird ins Grab getragen ſoll es beiſ�
16. Luc. ſen: Gleichwoblwird bey ſolcher Klageein iederChriſtüber ſein
2. v. eigen Creutzu�ber ſein eigen LeidenAbſterben und Begra�bnisder
Lath. Seinigenſeine KRlage haben. Das trifft offt unverbofftdas trifft
Com- heuteein: Jſt das Daußdes HErrnnichtein Klage�
ment. Hauß ſſt dieſerOrthnicht ein Klage�Orth? Jſt die mit�
Tom.a. telſte Prieſter�-Wohnung nicht eine Klage/Wohnung?
Altenb. Sind derſelbenbetru�bt-hinterlafſene Einwohnernicht mit Za�
p.z59. genund klagen erfüllet? Ogroſſe Klage! O beſondere Klage! O

Schmertzund Hertzen-Klage! Es wurde einſten eine groſſeund
bittere Klage gebalten; Wer hat Sie gehalten? Joſephund ſeine

Gen.go. Bru�der: Nicht aberSieund ihre naheAnverwandten allein/ ſon�
v.7. dern auch die theure Doff�Bedienten des Ko�nigs Phara�
frqq. onis/dieElteſten ſeines HauſesdieElteſten ſeinesLandes ſeine

vornehme Hoff�und Land-Bedienten auf gna�digſten Befehl und
Verordnung ihres HErrn. Woru�ber wu�rde Siegehalten? u�ber

den
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den to�dtl. Hintrit und ſeel. Abſchied des Ertz- VatersJa� Gen.
cobs der ein ſorgfa�ltiger und fleißiger Hauß-�VaterHauß� 49
Halter und Hauß�Prediger geweſender von des guten GOttes
vielfa�ltigen Gutthaten von dem DErrn Melſſia, von dem
Wohl�und lUbel�gehen der Seinigen geredetundden Segen des
HErrau reichlich ausgetheilethatwowurde Sie gehalten Bey
der Tennen Atad: Atad beiſt eigentlich Hagdorn/eine Dornen� zün—
Hecke damit dergroſſebreite und ebene Platzdenen Moabitern

ting.oder von Morgenwerts kommendenjenſeit des Jordansgelegen ſrin.
iſt umgeben geweſen. Man pflegte auch darauff das Getreide part.
den Samen auszudreſchen. Bethhaglaiſtnachmahls dieſer Ort paz.
genantund ein Fleckendahin gebauet worden. Locus gyri, Do- 37.
mus Circuli, derOrt oder Oauß des Krevſes/ dieweil Joſephmit Luth.
ſeinem anſehnlichen Comitat und Leichen�Begleitern daſelbſt in Tom.9.
einem Kreyſe rings u�m die Leiche hergeſtanden und einegroſſe Alt. p.
bittere Todten�Klage gefu�bret. Vergo�nnet mirDochundAn� 1554.
ſehnliche LeichenBegleiter und Begleiterinnenver� Nieron.
go�nnetmirdas dreyfache drepyfach und ku�rtzlih zubeantworten de Loc.
in Wiederholung unſer Klage. Wer ba�lt heuteeine Klaae? Ach! Hebr.
Do�chſt� und Hertzlich�Betru�bte Joſephs�Deruen:
Joſeph beiſt ſo vielalsAugmentum, einWachſtuhm und Zu� Gen.
nehmeneineGabe undZugabe. Da ſtehet die im Leben geweſene 24. v.jo.
liebe Gabedes HErrn die dem ſeel. HerrnMagiſter war Prov.
zurEhe gegeben: Ehegatten ſindeine Gabe des HErrn: Mit 19.v. ia.
welcher Er wachſenzunehmen und ſich vermehren ſolte: Da ſte�Gen. 1.
bet die im Leben geweſene liebeGabe desDErrn: Kinder v. 28.
find eine Gabe des HEnrrn. Die ſollen wachſen und zuneh� Pſal.ia7.
men anWeißheitanAlter und Gnade bey GOtt und den Men� V. 4.
ſchen. Da ſtehet die im Leben geweſene liebe GabedesHErrn: Luc. 2.
Die Gemeine des MErrn iſt eine Gabe des Herrndieſoll Act. u.
wachſeninder Erka�ntnis GOttes undgeſtercketwerdenmit aller &Cio.

Fij Krafft
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Coloſ.. Krafftnach ſeiner herrlichen Machtinaller Gedult und Lang�
v. n. mu�tigkeitmit Freuden. GOtt ſey JhrerAller GabeTroſtHeyl
Rutk.in. und Theil! Eine Gabe der Frau WitbenEr thue an Jhr
v. 1. Barmbertzigkeitlaſſe Sie wachſenund zunehmen an Glauben

an LiebeanHoffnungGedult und Vertrauenundgebe Jhr eine
Zugabe an guten Go�nnern undBefo�rderernanmitleidigenwohl�
gewogenen und guttha�tigenHerten EineGabeder Herren

3J Gen. So�hnevon ihres Vaters GOtt ſev ihnen gebolffen laſſe Sie
45.v. wachſen und zunebmen an EhreanSeegen und reichen Gu�tern
Gen.i5. ſeines Hauſes. Eine Gabe der gantzen Chriſtl. Gemeine
v. 1. ſev und bleibe ibr Schild undſebr groſſer Lobn laſſe Sie wachſen

undzunehmen an Seelen�und Leibes Gu�ternan zeitl. und ewiger
Wohlfabrt! Und daß ich noch mebr ſage: Unſer Gna�digſte
Verrſchafftallerſeits Hochfu�rſtl. Durchlauchtigkei�
ten betaurendurch deroDochanſehnl.Oerren Abgeſan�
tendietraurige Verenderung dieVochfu�rſtl.Dof�Kirch�
Statt undCand/Bediente ineigener Perſondie gantze lo�bs
liche Bu�rgerſchafft mitVolckreicherVerſamlung: GOttſey eine

J pſai.34. theure Gabe unſer Gna�digſten Hochfl. Derrſchafft./ eine
r. in. theure Gabe denen Vochfl.Ober�und UnterBedienten

eine theure Gabe allen Anweſenden zumgeſegneten Wiach�d ſtuhm ſey Sonn und Schild gebe Gnade und Ebre und laſſe kein
1 Waren Gutes mangeln denFroien! u�ber wen ha�lt man heute eine Klage?

ſeine let� a�ber tinengetreuen Jacobiten: Jacob bheiſt ein Untertre�
te Jah�ees�Gan. ter: Untertreten hat derſeel. Manndurch GOttes Krafft
ze iber die uns macht SieghafftdenTeufſel Su�ndeundWeltbelffen

dieEpiſt. des Teufſels Reich zerſto�renundChriſti Reichvermehren:
und Ca� Untertreten hat Erdas Jrrdiſcheund Zeltliche/das Jrr�

diſche verachtetdasDimiliſche betrachtet: Untertreten

ſi
Predig� alle Untreue und verkehrteHertzen das Hertz zuGOtt ge/

4
ien wandſeiuem GOtt getreuzubleiben bisinden Todthat ſich ſei�

nes
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nes hiüil. einigen Untertreters im Glauben im LebeninLebren/
in Beten/im Leiden und Sterben beſta�ndig getro�ſtet von Jom
geredetundin deſſen Nahmen den Segen ausgetheilet: Senuſt
warEr ein ſorgfa�ltiger Hauß/Vater,ein fleißigerLoauß�Pre�
diger ein treuer aushalteru�ber GOttes Gebeimniſſe ein
unverdroſſener Arbeiter imWeinberge desHErrneinwachſa�
mer Seel�Sorger /ein unermu�bdeter Krancken�Beſucher.
Weo hält man beuteeine Klage?Zu Atad zuBethhagla:Jch mo�ch�
tezwar wohl inZweiffel ſtebenobith dieſen Orth alſo nennen du�rf�
te? Aber iſt nicht das Haus des DeErrn einerTennen gleich
darauf der Samedes Go�ttlichen Worts durch den muntern
Dienſt und treue Arbeit derLehrerund Prediger wird aus�
gedroſcheneingeſauulet/endlich ausgeſtreuetvonanda�chtigen Zu�
börern aufgefangenund in einemſeinenguien Hertzenbewabret?
Jſt nicht die Chriſtl. Kirche ſodis Haus des OErrn darſtellet
wie ein u�mgebener Platz mitDornenmit Dornen derAnfechtung
mit Dornen derVerfolgungmit Dornen der Tru�bſalen?Jſt nicht
eine jedwede gla�ubigeSeele darinnenmit den Creutz� Dornen
umgeben? wie eineRoſe unter denDornen: Iſthier nicht ein Lo-
cus Gyri, domusCirculi, da die Hoochbetru�bteCeidtragen�
de/ dieMitleidige Ceichen�Begleiter und Begleiterin�
nenals in einem Kreiß herum ſtehendieMa�nnerbeſonders die
Weiber beſonders? Wieheiſt beute unſere Klage? AchGOtt! wie
betrübt iſt meine Seele inmir: Mrine Thra�nen ſind meineSpei�
len Tag und Nacht:Jch bin einWeibdas da leide tra�gt:

Lac.x.

Cant.

Cant.

MariaMara: Der HErrhat mich ſehrbetrübt? Klagtdie pſ. 4r. v.
VertzlichBetru�bte FrauWitwe: Unſer Mutter iſt 4.7.
eineWitbe/wirſindWa�rſen/und haben keinenVater! Ruth. 1.
Klagen dieldertzlich�Betru�btelderrenSo�hne: GOtt hatei� v. 20.
nen Schlag anunſer GOttes�Dauß gethan und uns Einen jer.j.
von unſern Predigern hinweg genommen! Klagt die geſamte v.ze

ð üj Chriſtt.
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Chriſtl. Gemeine? Wirhaben einen getreuenfleißigen From
men friedfertigen und lieben Collegen undMit�Arbeiteram
MWortundin derLehreverlohren! Klagt und ſagtunſer Miniſte-
rium: O groſſe Klage! O beſondere Klage! O Hertze undSchmer�
ten�Klage: Jſt miraber recht/ſowirdmir zugeruffen: Ho�re auf
mit Klagen! Eyſo ho�ret auch aufmitKlagenihr Kla�
gende und Leidtragende ho�rt auf mit Crauren und
KAlagen /ob den Todtſoll niemand Zagen Er iſt geſtorbenals
ein CoriſtſenTodt ein Gang zum Leben iſt: Vivit! Er lebet!
Er hat getragen Chriſti-Jochiſtgeſtorben und lebet noch: Vi-
vit! Er lebet! Jn Freuden und EbrenewiglichdazuhelffGOtt

Rom.ag, uns gna�diglich! daß wir in groſſen Freuden zuſammen wieder kon.�
v.5. men und bleiben ungeſcheidenimhimmeliſchen Thron. Jn dem

Plin. Sluß Euphrates ſoll ein Wunder�BaumScopus genant wach�
Nat. ſen,derverbirgetſichgegen Abend mit ſeinen AeſtenimWaſſer
hiſt. daß er nicht geſehen wird: Am Morgen aber zeiget er ſich wieder:
L. iz. Der Seelige warein Baum der GerechtigkeitindemGnaden�
c.ig. Reich Chriſti andem friſchen Waſſer�Ba�chen gepflantzet:An
Eſ.st- dem Abend ſeines Lebeus verbarg Er ſich in den tieffen Waſſer�
v.3. Fluthen des Todeswird aberam frohen Morgen des lieben
Jer. 17. Ju�ngſten Tages lebendig wieder herfu�r kommen: da wirds
v. 8. erſt recht heiſſen? Vivit! Er lebet! Zwar ſo mo�chte es aus
Tertull. ho�chſtbetru�bten Hertzen und Klagenden Munde der
de Frau Witben und Herren So�hne itzo heiſſen: Vixit! Er hat

Teſtim. geleber! So aber jeue Heyden bey ibrem zum Grabmabl geſen�
Anim. ten Vixit, zur antwort gegeben: Abiit jam, reverti debet:

Er iſt ein wenig hinweg gegangen wird dennochund ſoll gewiß
wiederkommen Eo wie vielmehr bev ihrem Vixit. Der ſeel. Lu-
therus ſchrieb einſten in euſerſter Traurigkeit auf ſeinen Tiſch:
Vivit, Er lebet! undals man Jhn iragte (was das heiſſen ſolte?
ſprach Er: Chriſtuslebtundwenn der nicht lebteſo be�
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gehrte ich keine Stunde aufErden zu leben: Aber Er
lebtund ich werde auch leben. Bey dem lebenden JSo�
ſü lebet ihr ſeel. Ehe�Mann und Vater der Seelen nach. Gott�
Sind Sie ſchon einem frucht.tragenden Baume gleich/ der ieder� bolds zuf.
manohneZaun zum Anlaufdarſtehetſoha�lt doch der annoch le, And:
bendeGOttund Heylandbey dem der Seel lebetgenaue Cent. 1.
Aufſſichtſtarcken Schutz und eineausgeſtreckte Gnaden-Segen� e 18.
und bu�lff-reiche.Nand u�ber Sie. Werſabe aufdie Witbe zu Nain? huc. J.
wertro�ſteteSie? werbalffJ�yr?eGOtt und ihrHeyland: V. n��
Wereerhielt und ſegnete jene Propheten-Witwe/ſam̃t ihren Kin-�? Reg.
dern? GOtt und ihr Heyland: Nun der GOttund ihr“V. 1.

—So
Troſtes verſiegele durch ſeinen Troſt/Geiſt den ertheilten Viß
Troſt in der ho�ch ſtbetru�bten Nertzen: Er tro�ſte dieTrau�
rigenEr ſta�rcke dieSchwachen Erhelfſe den Notbleidenden
Er bleibe unſer aller tro�ſtende/ ſta�rckende helſfſende GOtt! Si�
nen nicht geringenTroſtSta�rcke und Hu�lffe empfinden auch die
Leid�Tragendean Voch /Fu�rſtl.wieim Leben vielfa�ltig
alio noch gegenwertig erzeigten Gnade undſtatten ab Unſer
Gna�digſten Hochfu�rſtl. Derrſehafft AllerſeitsHoch�
Fſu�rſtl. Durchlauchtigkeiten durchmeine wenigkeit Unter�
tha�nigſt Oemütigſten Danck: Oemu�tig�geborſamen Danck de�
nenHochfu�rſtl.Herren Abgeſandten ja Allen undjeden
nach GeſchlechtAmpt StandeundWu�rden Ma�nnlichen und
WeiblichenGeſchlechtsunterdienſtlithen freundlichen Danck!
Wu�nſchen unſerDoch?Fu�rſtl. Gna�digſten Derrſchafft/
Hochfu�rſtl. Wohlſeyn und den reichen Seegen des Hegom
und bitten Untertha�nigſtum beharrlicheG�nade: Wu�nſchen ih.�
ren hohen Befo�rdererngroſſen Go�nnern und wer—
then reunden/ja dergantzen verſammleten Gemeine

beſta�n�
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beſta�ndiges Woblergehenundden Segendes t)tErrnund bit
tenu�m ferner BeſoderungGunſt und Freundſchafft: Wu�nſchen
vom Ho�chſten bis zuinNiedrigſtenundeinemjedenbeſonders er�
freulicheGeſundheitlanges Leben glu�ckſelige Reitenbier und
dort Leib�und Seel vergnugenden WachſtuhmGu�ter und Ga�
ben! Sie aber verlangen nichts mebrals untertha�nigſtegehor�
ſamſte unterdienſtliche unermu�hdete Dienerin und Die«

ner zu lebenzu bleiben zu ſterben!

uuff dem Kirchhoffzu Se Aartholomei gehalten

Von

M. vaulHeinrich Mo�hring
Auder Hochfu�rgl.Schloßund Siadt� Kirchen allhier

Diacono.



EPICEDIA

meruxnusB. DN. M. ULRICI

VOILLNANI,

ARCHI-DIACONI.

Dnhhhhhhhhhh
DBSe ööö οöö

Ic Venerandus abit noſter Vol.LMARus,
obitque,

Omnibus ærumnis, inſidiisque procul.
Nos inter Scyllæ Syrtes interq; Charybdin
Inmundi immundi velificamus aquis.

Concedat faciles portus temperet æquor,
JESUs adversò cognitus antè mari.

hn, Collegæ Compatri
Ssuo

ſcrib.

JOHANNES DuRKIlus, D.

t e ν ν ν ν ν νν
JIribus exhauſtis moreris/ VOLLMARE VE-
V KRENDE,

Cœlique felix nuncuparis incola.
6G Jam



Jammaguo junctus DOMINO mortalia rides,
Laboris cxpers, neſcius moleſtiæ,

Nos Tibi, quem JESUs confert,gratamurhonorem,
Fruarisotio quiete ſplendida.

Nos, dum munduserit, campos dum Nutarigabit,
Laudes,BEA TE, prædicabimus tuas.

JOHANNES GEORGIUSKLETTIUS,

¶TObegt das Miittel�Hauß in unſer Prieſter�Reige
tNun wieder Noth undTodt: Es kommt ſo aufdieNeige

Mitdemder treulich halffam Wort und in der Lehr
Daß garder blaſſe Tod verhemmt die Wiederkehr.

Daſtehn zum vierten mahtnunmehr in funffzehn Jahren
ARCHIDIACONI aufſchwartzen Todten-Babren.

Magiſter Bernſtein hat den Anfana ſo gemacht
Der Erſte in derStellda Doctor Du�rr gebracht

WonGoOttdas helle Licht derreinen CutherzCehre:
OoOtt ſta�rck' im Alter Jhn zuſeines Nahmens Ebre!

MagiſterWerger iſt demErſten Ach! zubal/
PDerr Langenſta�ter auch gefolgtunddergeſtalt

Magiſter Vollmar nun: Dakaum ſechs Jabrverftoſſen
Jn welchenEr dis Ampt verwaltet unverdroſſen.

Ach allzufru�h! zu fru�h! Nicht einer hat die Zeit
Die Meoles zeigterlebt. O Schmertz! O Herteleid!

9. Jabt Diaconus.
6, Jahr Archi Diaconus,
19. Jahr Prediger zu Walter�Neuenburg

Sum: 34. Jahr ſeines Predigt. Ampts.

ÊJJG
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Jchmuß es frev geſtehndaßLieb' und Fried' in allen
Als GOttesGnad'undGab'/ausGOttes Woblgefallen

Bey unſernAmpt und Dienſtinunſer Nachbarſchafft
Geſtanden unverru�ckt. Jtztiſt dabin gerafft

Ein Mitglied unſer Lieb'ein Mitglied unſers Friedes
Ein Mitglied deutſcher Treu: Wie ſchmertzt der Riß des Gliedes e
JedochGOtt hats getban: Gethan iſt aber gut
Ob gleich es offt betru�btwasGOtt der Gute thut.

Wir warten ſtündlich auffbisEr uns wird beruffen
Aus dieſer argenWeltzum ho�chſtenEhren Stuffen

Zu ew'ger Freud und Ruh! Dahat Ers troffen recht.
Der Seelennachund iſt bey ſeinem HErrn der Knecht

Der Leib indeſſen Ruh im ſanſſten Schoß der Erden
Wis daß der Tag anbrichtdaSie vereinigt werden.

OOtt ſer derWitwenFreundihrSchutz und Troſt allzeit
Der So�hne gleicherweiß ſo ſtillet ſich dis Leid.

Mit dieſen ſchlechtenReimen betauret und betrauret aus treuen
Collegialiſchen und nachbarlichen Hertzenſeines wercheſten

HerrnCollegen abſterben

M. Paul Heinrich Mo�hring
An der Hochfürſtl. Schloß�und Stadt�Kirchen zuSt. Barthol.

allhierDiaconus.

aeoeee
Epietas canit candor, VOLLMARE BEATE,

InChriſtumquefideste ſuperaſtra tulit.

Immort alem memoriam, B. D. marmori incidit

Zacharias Shülerus,
Princip.Anhalt. Inform.

Gij An



Andie Leidtragenden.
49 Aßtnun den Seligen ſanfft ruheninder Kammer
5 DieJhn der groſſeGOttaus Gnadenhat beſcherrt
Er iſt jaho�chſt beglu�ckt; entſern't von allem Jammer.

Wobldemder endlich wird im Himmel ſo beehr't!
Seyd ſtillundunverzagtBetru�bte/euer Leiden

So Euch betrifftiſtgroß; doch gro�ſſerderdis thut.
Gedencketdaßes Euch von GOttesHand beſcheiden

Und nicht von ungeſehr; dru�m ſta�rcktden ſchwachen Muth.
Dieho�chſte Weißheit kannichtsdennnur Gutes machen
Ko�mmtsuns gleichandersvor. Stell'teuer Winſeln ein!

Sprecht: JESUdir allein befehl' ichmeine Sachen
Duwirſt mein beſter Troſt der Wa�iſenVater ſeyn!

M. Job. H. Rothe. P. L. C.
Ad D. Barth. Rect.

6manderWitwenSohnzuNainhatt erwebnet
cæUnd ſich bevmAbendmahlder Ehriſten Hertz verſehnet;

Daflogim Hauß desHErtnein weiſſe Taub' heru�m
Was die bedeutenſoltO Leſerkurtzvernim!

Eswarder letzteDienſtdenGOttdemHErrn zuEhren
Bey ſchtwoach·undkrancken Leib DerrVollmarſolt gewehren�

Die Taube deutetan den werthen GOttes�Geiſt
Der Jhm ſein Hullffe ſtets in dieſem Ampt geleiſt:

Da



Da ſolterho�ren auff im Geiſt das Wort zu lebren�
swu�rden ihn nichtm hrdie Frommenſehn noch hoören:

Er wu�rde ſchwingen ſich wie eine Taub empor
Und ebeſt kommen unß im Himmelreich zuvor.

Die Taube ruhete recht �bern Orgel-Pfeiffen:
Dasmacht'/ ihn ſolte bald der Engel-�Chor ergreifſen.

Wir iwurdenes gewar: Frau Vollmarn weint hierbey
Die So�hne ſindbetru�b't und a�chzen alle drep:

Derfromme Vollmar hat ſein Abſchied allgenommen:
Die rechte Vater-�Treu iſtnun zu Ende kemmen;

Doch tro�ſtet Euch mitGOttdemHErrn undweinet nicht
Jhr lieben/wiſchet doch die Thra�nen vom Geſicht!

Ss wird zwar Euer Hertz ietztindie Rrd begraben!
Doch weil die Seele lebt imHimmelboch erbaben

Was klaget Jbr? Es ſchwebtſa in der ſtoltzen Rub;
Wolt Jhrs alldabeſehnſothut die Augenzu!

Aushertzlichen Mittleiden ſchrieb dieſesden Betru�btenzuTroſt
Daniel Roxer

EnEOtt der Fu�rſt die Stadt und ſeineFreunde
lieben

Wirdwenn er ſetztverſtirbtgar billig boch bethra�nt.
Drümniemand wundreſich daß wir uns ſo betru�ben

Daßp ſich noch manche SeelDerrVollma�r nach JoM
ſehnt.

G iij Den



Den Seinen iſt ihr Schutz und Freude hingeriſſen
Die Siean ihmgehabtderKirch ein ſtarcke Seul

DieTrauerPoſt hat Sie zu zeitlich ho�ren mu�ſſen
Wie Jhrentzogenſey durch ſcharffe Todes-Pfeil

Der treulich Sie gelehrt/ſeit Er im Ampt gefeſſen
Doch crauret ihrumſonſt. ERiſt inGOTTES Hand

Denn daß Jhn OOtt geliebt iſt leichte zuermeſſen
Weil Erdie Seele bald dem Himmel zugeſand.

Andreas Penigk
Scholæ Illuſtris ad D. Barthol. Collega Quartus.

neeeee

Qui radiis Verbi, Serveſtæ, luxerat urbi,
Ethereo incenſus Flaminis igne ſacri

VOLLMARusSvitæ fideique tenore probatus
Iſte tamen, ereperæ veſpere lucis, obit!

Pulchkriushinc poterit non eſſe Encomion iſtò:
hicpocurr vrxrr, Morruus ESTQuE BENE.

Debitæ condolentiæ ergo deproperabat Reverendo
Dn. Compatri ſuo

Jo—HAMI CHRISTOPH. DIMLER,
In Schola ad D.Barthol. V. Collega.

2 Efo



Eftofdelis usg admortem, dadbo tibi coronam vitat
Apoc. 2. v. 1o.

OVvqris amans Chriſtum diſpanditretia verbi
Divini, cuivis ſancta corona datur.

VOLLMARusnoſter, Doctor fuit iſte fidelis
Verbi divini,istendit ad aſtra viam.

Effunditmulier lacrymas, plorantquerelicti,
Aſt ceſſate, ipſi ſancta corona data eſt

Er ſeinemGOtt getreuundGOttes Worrtrecht lehret
Jeſetzt bo�chſte Lebens�Krone auffJZubho�rer ohn Verdruß zur Buſſe lockt undkehret

Undlencket Jbn garbald hinzu der Sternen Lauff.
Ein ſolcher Cehrer warHerr Vollmar der gelehret
Gar ireulich oOttes Wort/ viel Seelen auch bekehret

Zu ſeinem liebenGOttdrum Er gekommen hin
Zu GOttgenHimmelauff wohin ſtets ſtund ſein Sinn.

Die Hinterbliebenen ſindtraurigund erſtarret
Ob dieſen Todes-�Fallallein getroſtundharret

DesHErrenweil ErGOttgeweſenfort und fort
Getreudrumb tra�get Er dieLebens Krohne dort.

JOoOACHIMuUS TROIJA,
Scholæ ad D. Barthol. Coll.

ee e
ProſperitateTua lætare, BEATE MAGISTER:
Vive per æternum: Ferdiadema, Vale!

EG Oiſt der Selige herr Vollmar auffge fabren
Zaur HimmelBurgzum la�ngſtverlangten Vaterland

De



DaJhn genommen auffdie auserwehlten Scharen
Mit Engel vollem Chor. Ohoch�beglu�ckter Stand!

Jnwelchen ſeineSeelſo bald Sie nur genommen
Den Abſchiedvon derWeltnach ihrem Wundſchverſetzt

Ach! washat ihr der Todt gebracht f�r Nutz und Frommen?
Sie iſtdawoSie wird mit Himmels-�Freud ergett.

O ſu�ſſer Abend! Da der groſſeHErr befohlen
Denmatten Diener ausdes ſchweren Amtes� Laſt

Zugehenundvon JOMden Gnaden�Lohn zu holen
Den ERauch nun erlangtob gleichda liegt erblaßt

Der ſchno�de Leibiſtdoch dieedleSeel gezieret
Miteinerſolchen Krohn die unverwelcklich iſt

Damit S JE über Todt und Teufel triumphiret
Jn groſſer Herrligkeit. Was trauretdenn ein Chriſt

Wenns ſeinem lieben Freund ſo wohl imHimmel gebet
Dabhin dieBagel JON auffGOites ſein Geheiß

GetragendaSein Glu�ck mn Ewigkeit beſtehet
Ohn aller FurchtdaERvon keiner Tru�bſal weiß.

Nunruheewigwohlnach groß und vielen Leiden
JnJEſuArmen du getreuer GOttes�Knecht!

Wir wu�ndſchen eben ſo von hinnen abzuſcheiden:
Dru�malle die ihrdis verlangetAmen ſprecht!

Dieſes ſetzte denen Leid�Tragenden zum Troſtaus ſchul�
digen Mitleiden hinzu

pETRUS RKeßpler
Der heil. Schrifftbefliſſener.

ſacri-



LACRIMÆ,
Quibus

Obitum abitum

PARENTIS SU optimi deſideratiſſimi,
lpſo exequiarum die,
Proſequebantur,

Supremum officium ſolvebant
LUGENTES FILI.

Jr ſcribam moeſtus titubans vox faucibus hæret,
Etpenna ſat non exprimet

Triſtia fata mea.
Triſtia fatapremunt pectus,nos triſtia fata

Cingunt, dolorem maximum,
Percipit atque domus.

Effertur Candor pietas, heu! cura paternæ,
Effertur atque pectoris

Portio magna mei.
Disceſſummeritò, Fratres, lugemusacerbum

Neoſtriparentit, quipia
Dogmata cuique dabat. O

Aſtquidflere juvat, lacrimas quid fundere prodeſt?
Annon adult Pareus pius

Regna beatapoli?
Fidus uti quondam hmmjſtes vixit inorbe

JESsu ſuo fvaviſſimo,
Verba ſacrata docens:

Poltexantlatos ſic vivit ille labores,
Ingaudiis cœleſtibus,

Quxæ ſine fine manent.
H Chari

———ò



V.

Chari ſubtumulo recubentbene membra Pareutit,
Dum ducet inde mortuo:s

Arbiter ipſe DEus.
Gaude Chare Parenus, vitàesmeliore potitus,

Natunt, Patrematque Siritum
jam ſine fine vicles!

M. Heinricus Vollmarus,
UluſtrisSchol. ad D. Barthol.

Con- R.

e e e eee
Zetzte Unterredung zwiſchen Bater

und Kindern.
Ch werde la�nger nicht ihr Kinder/vey Euch

bleiben
Dchm ßamandernOrhtmich ietzo einverleiben
uKo�nt' ichgleich ſeyn allhierſowolt' ich nimmernicht
DieWohnunglaſſen ſtehn die mir ſchon zugericht.

KR. Hierdurch ein treues Theil wird von Unß wegge�
tragenWirſtehen gantzentblaſtwas ſollenwir nun ſagen

Ein Vaterdrauffder Troſt undKinder�Hu�lffelag
M cht Utq;ſo unverhofft heut dieſen Klage�ag.

V. Werweinet hier u�mmichwas ho�re ich viel Klagen?
Jr)dx di JhrChriſtenſeydhinweg mit euren Zagen

teDasCeben und der Todt ſteht ſtets inGOtteshoand
Wie Unß ſein theures Wort ſchon la�ngſt bericht

geſandK. Allein dieWundeſoUns ietzo wird geriſſen
Mach A Unß wie Thra�nen Ba�che flieſſen

t daß die ugenUndzeigetwas Sieietzt vorWehmuht wu�rdig ſey/
EinRißwie dieſeriſt trennt ſelbſtdasDertz ent

zwey. V. Wer



B

K.

V.

K.

Wer ſterben ſoll undmuß der tapffer u�berwindet/
Wenn Erſichnur geſchickt zu ſeinemScheidenfindet.

Dennwer nichtgerne ſtirbt ſchmeckt ſtu�ndlich ſei�
nen Todt/

Nichtſterben iſt allhier nicht einekleine Noht.
Ach treuesVater-�Hertz ſomuſtuvonUnßweichen?
Undwillt auf dieſer Welt unß nicht mehr Beyſtand

reichen?
Dunverhoffte Poſt O Poſt ſehr reichan Leid!
O Jag/der von Unßwird mit Thra�nen u�berſtrent!

Wer hier ko�mt von der Erd geht wieder zu der
Erden

Fort/ fort ich mas nichtmehrallhiergeſehen werden
Erwu�nſchthab' ich SOttlob! Volibracht den Le�

bens�Lauf
Klagtimmer/wieJhrwoltJch zieheDimmelaufl!

Wohlan ſo ziehethin in GOttes treue Da�nde
Nebſt denen Biu�dern ich vorMu�heDanck Euch ſende

Wohl dem, der ſo/wie ihr geſegnet dieſeWelt
Der ko�mt an einenOrhtdervolle Freude ha�lt.

KarlGottfried Vollmar.

S ich die Poſi bekamich ſolte bald auſbrechen
D Wenn ich meinVater�Dertznocheinmahlwolte ſprechen.

So ſortich reißig war inHofinung es zu ſehn
Noch lebendaber Ach! etwar mit dem geſchehn.

Wieman mirt ſagte an da ich kam bier zuraſſen
Da wuſti' ich vollends nichtwo ich mich ſolte laſſen

IJndem ich ho�rt': Es iſt mitSeinemVater aus
Bieng ich ſo eplendfort in deſſenWopnungs�Hauß.

Zwari



Zuartfand ich Jhn noch dar doch za�ntzlich Er verblichen
Sein Seiſtden Tag zuvor war von Jhm weagewichen.

Dißs grief mirmeine Bruſt und meine Augenan
Jch dachteleberGOtt! was hab' ich doch gethan

Dag ich mein Vater�Hertz ſo eylend muß verlaſſen
Und ſoll es nun nicht mehr mit Liebes Dieuſt ümſaſſen:

Da ward zur Antwort mir: trau GOtt und habGedult
Esmuß hier der Natur bezahlet ſevn die Schuld.

GOtt wird esdermahleins ſchon wieder zu dir fü�hren
Leb nur hierrechtalsdenn wirſtu die Freude ſpu�hren

Wennan dem groſſen Tag ſich hebt der Grabe�Stein
Da wird denngantz gewis dieAufferſtehun e ſeyn.

Hierauff ſtelt ich den Fall inGOttes Weiſen Willen
Und muſte mit Vernunfft mith endlich doch beſtillen

Der ich noch ſchweb'inNotb/der Vater iſt beſreyt
Jch trage Creutzes· laſt.Jhn kro�nt die Vwigkeit.

JohannUlrich Vollmar
Damals Gymnaſt Quedlei Alumnus.
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